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Beachten Sie  dis Wirkung des 
Deutschen Rcichspatcntes 423.513, Zusatzpatentes 115.881, 

Lfterr. V undespatcntes 105.456
Ärztlich glänzend begutachtet!

P rä m iie rt aus dem In ternationalen  Naturärzte­
kongretz in Wien vom 6. bis 12. April  1930. Goldene 
M edaille Wien 1931 für hervorragende Verdienste aus 

dem Gebiete der operationslosen Bruchheilung. 
Waidhosen a. d. Pbbs,  Gasthos Vahnhos (Iarosch), am 

Mittwoch den 3. M ai von 8 bis 2 Uhr. 
Amstetten, Gasthaus Kickinger, am Donnerstag den 

4. M a i  von 8 bis 2 Uhr.
W ien, 1. Bezirk, Wollzeile 30, 1. Stock 2, zu sprechen 

jeden Sam stag  und Sonntag von 9 bis 12 Uhr.
Z eugnis.

S e i t  40 J a h r e n  l i t t  ich a n  e in e m  re c h ts s e it ig e n  H o d cn b ru ch , 
so d a g  ich mich g e z w u n g e n  sah . mich zu  H e r r n  D a n z e is e n  zu 
b eg eb en .

N achdem  ich d ie  P a t e n t e  d e s  H e r r n  D a n z e is e n  m e h re re  W o ­
chen a n w a n d te ,  fü h le  ich m ich h e u te  g e h e i l t ,  tro tz  m e in e s  A l t e r s  
v o n  75 J a h r e n .

G e b e r ts k irc h e n  ( N d b .) ,  d e n  18. M ä r z  1937.
J a k o b  S c h o b e r , L a n d w ir t .  

Verlangen Sie Gratis-Prospekt! Ich verweise aus 
meine Patente  und bitte, minderwertige Nachahmun­

gen zurückzuweisen. Tausende von Geheilten!

3 . Kopp, W ien. 1.. Wollzeile 30/1. 
Patent-System  Danzeisen.

Bruchgold, Eoldziihne
und Brücken, Bruchsilber, 

Goldschmie'
a lte

M öbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit per s o ­
f o r t  g e s u c h t .  Angebot an 
die Vcrw. d. Bl. 215

Geld 5 Prozent
F ü r  Neubauten und sonstige 
Real itäten, Kauskredite, Ab­
lösung vorhandener Lasten. Aus­
zahlungen erfolgten mit Zufrie­
denheit durch langjährig be­
stehende hanvelsgerichtlich pro­
tokollierte F irm a  I .  P s te r la  in 
Linz, Oberdonau, Hahnengwsfe 3. 
Rückporto. 156

Gewissenhaftes Mädchen
mit Kochkenntnissen für Ge­
schäftshaus gesucht. Unter „E hr­
lich" an die Berw. d. Bl. 217

jeder Art für den P r iva l-  
unb Gesckästsgebrauch in
einfacher bis feinster A us­
führung liefert raschest die

Lrulkere! W aM o fen  a . W b s

S taa te s  zugunsten der Slowakei gebessert habe. Dr. Tifo ver­
sicherte, Last Las innenpolitische Leben der Slowakei in auto­
rita tivem  S inne umgebaut werde, wodurch auch die Slowakische 
Volkspartei eine Reorganisation erfahren werde.

Der dänische Ministerpräsident S taun ing  hat  kürzlich im dä­
nischen Rundfunk zur gegenwärtigen politischen Lage und der 
matzlosen englischen Lügenpropaganda Stellung genommen. Er 
warnte vor dieser Hetze und betonte, datz die Presse und Bevöl­
kerung Dänemarks den internationalen Stre itfragen gegenüber 
eine unbedingt neutrale H altung einnehmen müsse.

Die erst kürzlich neugebildetc belgische Regierung wurde be­
reits  wieder umgestaltet. Ministerpräsident P ic rlo t stellte eine 
neue Regierungsliste zusammen, die nur aus Vertretern der 
Katholiken und der Liberalen besteht.

Das jüngste republikanische Mitglied des Washingtoner Ab­
geordnetenhauses, O smers, brachte vor kurzem eine Vorlage ein, 
wonach Mitglieder des Kabinetts und des Bundeskongresses, 
die für die militärische Beteiligung der Vereinigten Staaten 
an einem überseeischen Krieg stimmen, a ls  erste Frontdienst ver­
sehen sollen. Die Vorlage sieht vor, datz der Präsident  persön­
lich die Truppen führen mutz. über  diese Vorlage dürsten die 
säbelrasselnden P ar lam entarier  wenig erbaut sein.

Ein in Haifa erscheinendes arabisches B la t t  schreibt, datz sich 
Cham berlain nunmehr der jüdischen Politik  unterworfen habe 
und sein Heil in den Armen der Sowjetunion sucht. Die ge­
samte islamitische Welt müsse vor ihm gewarnt werden, Satz es 
keine gröhcre Gefahr a ls  die Bolschewisten und Juden gebe.

Zwischen dem englischen und ägyptischen Generatstab wurde 
ein Abkommen geschlossen, wonach im Ernstfall die ägyptischen 
T ruppen dem englischen Oberbefehl unterstellt werden, yn P o r t  
Said  treffen ständig Schiffe mit Kriegsmater ial  ein.

An der gesamten japanisch-chinesischen F ro n t  finden heftige 
Kämpfe statt, deren Ausgang noch ungewitz ist. I n  der Nähe 
von Hankau wurde der Kurort  K uling nach sechsmonatiger Be­
lagerung von japanischen Truppen erobert.

2 n  einer Würzburger Weinstube batte sich ein East eine 
Flasche Selterswasser bestellt. Beim Össnen stellte er sich etwas 
ungeschickt an, so bah das Wasser heraussprudelte und ein dicker 
S t ra h l  einem gegenübersitzenden Zecher mitten ins Gesicht ging.

Der Pechvogel suchte sich mit vielen Worten zu entschuldigen. 
Doch der andere meinte voller Ruhe: „Rege Se sich nor net uff! 
Des isch gar net so schlimm, do war noch Glück dabei; ins M aul  
isch mer ,o nix lumme!“

Buntspecht lieg sich Karten  legen. „Ein Mensch wird Sie
verfolgen von früh bis spät, er wird Sie  in grotze Sorge b r in­
gen und Ihnen die Nachtruhe rauben.“ — „Wissen Sie, wer 
Las ist?“ fragt Buntspecht. „Das ist meine Frau, die einen 
neuen «rrühjahrshut haben will.“

„Soll ich Sie am Arm impfen?“ fragte der Arzt die Reoue- 
*!}Pa\  —: Senfen Sie h in?“ rief diese entsetzt. „Bedenken
ane doch mein Kostüm als  Künstlerin! S ie  müssen mich dort 
imp,en, wo cs nie sichtbar wird.“ — Der Arzt dachte kurze Zeit 
nach. „Dann, Madame“, sagte er, „dürste es am besten |ein — 
ö ie  nehmen die Lymphe ein!“

i o6e meine Stimme für dreimalhunderttausend Mark 
versichert , erzählte der berühmte Tenor. — „ S o ? “ meinte der
Rivale. „Und was haben Sie mit dem Geld gemacht^“

„Meine F ra u  kann stundenlang über einen Gegenstand spre­
chen!“ — „Meine F ra u  braucht nicht einmal einen Gegenstand 
dazu!“

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden!

Am Dienstag den 25. April 1939 findet um % 10 Uhr 
vorm ittags im Haufe

Waidhosen a. d. Ybbs, Adolf-Hitler-Platz Nr. 10

eine freiwillige Versteigerung von Wohnungs- und 
Kücheneinrichtungsgegenständen, Klavieren und son­

stigen Eebrauchsgegenständen statt.

S tä n d ig e s  In se r ie r e n  — d e r  W eg  zu m  E rfo lg  1

Elektrizität
für H aushalt 

Landwirtschaft
G ew erbe und 

l i e f e r n  Industrie

E lek tr iz itä tsw erk e
der Stadt

Waidhofen a. d.Yfobs

Sparkasse der Stadt j 
Waidhofen a. d.Ybbs j

Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis |  
1/24 Uhr; Samstag nur vormittags • Fernruf Nr.2 ■

S p a r e in l a g e n  ■ Giro- und K o n tokorren t-  { 
V e r k e h r . D a r leh e n  zu  m a s s ig e n  Z in sen  j

Ihr Geldinstitut! |
M r e ite t  Den,B l e u  nun Der M N

Der beste R at:

Lin

Inserat
im

Mn non Der W

Tonkino H iess
Sam stag , 22. A pril, 4, A 7 , 9, 
Sonntag, 23. A pril, %2, 4, 'A l, 9:
Kautschuk
Ein ausgezeichneter und sehr 
spannender Abenteuerfilm mit 
sehr schönen Bildern. Haupt­
rollen: Gustav Dietzl, Rene
Deltgen, Herbert Hübner, Vera 
v. Langen, Walter  Franck u. a. 
F ü r Jugendliche über 14 Jahre  
erlaubt!

Die Buchhaltungskurse 
für das Gastgewerbe

beginnen demnächst. Anmeldung beim Kreisgruppenleiter  
Gustav Fuchs, Amstettsn, Wienerstratze 2. Kursbeitrag 6 RM . 
Unterrichtsmappe 2 R M . Kursdauer etwa 20 Stunden, auf 
mehrere Nachmittage aufgeteilt. Zum eigenen Nutzen werden 
die Mitglieder aufgefordert, sich an den Lehrgängen zu be­
teiligen. Am 10. und 20. jedes Monates finden im Eafthof 
Todt, Amstetten, vorläufig von 10 bis 12 Uhr Amtsstunden 
statt. Alle Angelegenheiten des Gastgewerbes werden dort 

besprochen. 216

Goldschm ied

S in g e r
Schmuck, O P t iK a r a  A.pina.Uhren 

öBidholcn a. 0 „ AtfoIf-HiHatz 31

der
SZuverläSSige!

Bester Bergsteiger, sparsamst im Betrieb! Alle 
Personenwagen lieferbar von 1795 RM aufwärts

Terkaufstelle C i f  Q L f
und Kundendienst 9J I )  • Clo
Waidhofen an der ybbs Fernruf 112



Kote von der Udbs
Erscheint jeden Freitag 11 ütjr vormittags

it"Spjenmg Mit dervilderdeilage „Ostmark-Woche“
v ep rgsp re is m it Poftversenbn»,:

G a n z j ä h r i g ........................................RM . 7.20
Halbjährig ..........................................  3.70
vierteljährig ....................................... l.OO
BtjugsgebüHtett uitb Einschaltungsgebühren 
(tob im voraus und portofrei zu entrichten.

Schristlcitung und V erw altung: Adols-Hitler-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werben n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate)  werden das erste M a l  mit 6 Rpf. für die 46 mm breite Millimeter- 
zeile oder deren Raum berechnet, Familien- und Vereinsanzeigen ermäßigt. Bei Wiederholung Nach­

laß. Annahme in  der Verwaltung und bei allen Anzeigenmittlern.
Schluß des B la ttes :  D onnerstag m ittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ........................................RM . 6.80
H a l b j ä h r i g ...........................................   3.50
Viertel jährig .....................................   1.80

Einzelpreis 15 Reichspsennig.

Folge 17 Waidhofen a. d. Abbs. Freitag den 28. April 1939 54. Jahrgang

>

t

Zum 1. M ai 1939
Zum zweiten M a l  begehen wir, einige Kreise unseres 

Gaues zum ersten M al,  den 1. M a i  im Eroßdeutschen 
Reich. Zum zweiten M a l  nehmen w ir teil an  der n a ­
tionalen  Feier unseres Volkes, die jedem einzelnen 
dieses Volkes gilt.

W a s  zwischen diesen beiden Feiern  liegt, ist Arbeit 
gewesen. Arbeit, die un s  binnen Jahresfris t heraus­
geführt hat aus  dem wirtschaftlichen Elend und der 
utirtschaftlichen Not vergangener Jah re .  I n  diesem 
-lahre haben wir und jeder einzelne von uns  die Kraft 
und den W ert der Arbeit kennen gelernt und w ir  be­
greifen es, daß sie der beste Teil unseres Lebens und 
des Lebens unseres Volkes ist. S ie  hat uns  nicht nur 
vom ungeheuren Druck wirtschaftlicher Not befreit, sie 
w a r  es vor allem, die uns wieder zusammengeführt und 
zu einem Block zusammengeschweißt hat. Am Arbeite- 
F Ä l  F.1?5 "G.4 den J ah ren  der politischen und
seelischen Zerrissenheit wieder näher gekommen und 
daraus  ist eine Gemeinschaft, eine Leistungsgemein­
schaft. entstanden, die uns selbstbewußt und stark ge­
macht hat im in n e r n  und nach außen vor der ganzen 
Welt. Und das alles hat die Arbeit, die deutsche die 
nationale Arbeit vollbracht. S ie  hat uns g ro ß 'u n d  
mächtig gemacht und es gibt wohl keinen aufrechten 
Deutschen unter uns, keinen, der sich zu unserer Gemein­
schaft des Geistes und des B lu tes  bekennt, der diese

weiter zu schaffen im Bewußtsein des W ertes und des 
S in nes  unserer Arbeit. Und so werden wir J a h r  für 
J a h r  und nach u ns  die anderen weiter schaffen müssen 
mit unverdrossenem Eifer und Fleiß, denn von unserer 
Arbeit hängt die Stärke unseres Reiches ab und mit 
unserer Arbeit müssen wir sie stetig erhalten. J a h r  für 
J a h r  aber werden wir und nach uns  unsere Kinder und 
Kindeskinder zusammentreten am 1. M ai ,  werden w ir 
in unserer Arbeit innehalten und uns an  dem erheben, 
w as w ir  mit ihr vollbracht haben zu Nutz und F ro m ­
men unseres Volkes und im stolzen und freudigen B e­
wußtsein, daß es unserer Hände Arbeit gewesen sei.

Alois F o r s t ,  Eaubeauftragter.

Der Führer spricht im  
Z8. ApiU,lZ Uhr mittoss

Berlin, 25. April. Der Reichsminister für Volks­
aufklärung und Propaganda Dr. G o e b b e l s  gibt im 
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und 
dem Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und 
Volksbildung folgendes bekannt:

D e r  F ü h r e r  a n t w o r t e t  R o o f e v e l t !

Am 28. April 1939, m ittags 12 Uhr, spricht der Füh­
rer vor den Abgeordneten des Eroßdeutschen Reichs­
tages und damit z u m  d e u t s c h e n  V o l k  und z u r  
W e l t .  Alle Deutschen werden Zeugen der Rede des 
Führers am Lautsprecher sein.

G e m e i n s c h a f t s e m p f ä n g e  in den Betrieben 
in der Zeit von 12 bis 13.30 Uhr werden Betriebsfüh- 
rer und Gefolgschaft beim Empfang der Führerrede 
vereinen.

Um allen schaffenden Volksgenossen die Möglichkeit 
zu geben, die Führerrede zu hören, werden d i e L a d e n -  
g e s ch ä f t e während dieser Zeit g e s c h l o s s e n .

Die d e u t s c h e  J u g e n d  hört die Führerrede im 
Rahmen einer C c h u l v e r a n s t a l t u n g .

Wer im Betrieb, zu Hause oder beim Nachbar nicht 
die Möglichkeit hat, die Rede des Führers zu hören, 
dem wird in S ä l e n ,  G a s t s t ä t t e n ,  T h e a t e r n  
und L i c h t s p i e l t h e a t e r n  dazu Gelegenheit gege­
ben. D ie Gau- und Kreispropagandaleitungen der 
N S D A P , haben hiefür alle Vorbereitungen getroffen.

Größe nicht gefühlt und empfunden hätte, ob er nun 
diesen seinen Gefühlen und Empfindungen Ausdruck ge­
geben hat oder nicht. Jeder von uns begreift, daß die 
nationale Feier des deutschen Volkes die Feier der n a ­
tionalen Arbeit ist, die nach dem Willen des F ührers  
am 1. M a i  begangen wird. An diesem Tag —  und das 
ist fein tieferer S in n  —  sollen wir un s  alle der Größe 
und K raft bewußt werden, zu der uns die Arbeit ge­
führt hat. An diesem Tag  halten wir inne in  unserem 
Schaffen, blicken ringsum und merken mit Freude und 
Genugtuung, daß w ir durch unseren Fleiß und unserer 
Hände Arbeit stark und mächtig geworden sind. Und 
wir begreifen, daß w ir nicht um eines eigensüchtigen, 
um eines kleinlichen Zweckes willen den Hammer ge­
schwungen, die Spitzhacke geführt haben, an  der M a ­
schine gestanden sind, w ir  begreifen, daß unsere Arbeit 
einem höheren Zweck, daß sie der Gemeinschaft gedient 
hat. W ir  begreifen, daß wir nicht ihre Sklaven sind, 
daß sie u ns  im Gegenteil frei gemacht hat von Unter­
drückung und Unterjochung. W ir  haben nicht für uns 
selbst, w ir  haben einer für den anderen, für unser Volk 
und damit erst für uns gearbeitet. Jeder  von uns hat 
so nationale  Arbeit vollbracht und jeder von uns  ist 
durch seine Arbeit am Aufstieg unseres Volkes beteiligt 
gewesen und er wird es weiter sein, wenn wir nach dem 
1. M a i  an  unsere Arbeitsstätten zurückgekehrt sind, um

Rund um den ZU. April
Die glanzvolle Begehung der 50. Wiederkehr des Ge­

burts tages des Füh re rs  und Reichskanzlers w ar wohl 
die beste Antwort, die die deutsche N ation  auf den ge­
gen Deutschland gerichteten Lügen- und Verleumdungs­
feldzug geben konnte, dem R  o o s e v e l t mit seiner 
„Friedensbotschaft" an H i t l e r  und M u s s o l i n i  
neue Anregungen zu geben hofft.

Der 20. April erwies wieder einmal die ganze Ge­
schlossenheit und den unbeugsamen Willen des unter 
der Losung „E in  Volk, ein Reich, ein F ührer"  um Adolf 
Hitler gescharten deutschen Volkes, alle gegen seine Hei­
m at gerichteten bösen Absichten zuschanden zu machen. 
Die Festlichkeiten zu Ehren des deutschen Reichsober­
hauptes erreichten in  der großen Berliner  Truppen­
parade ihren Höhepunkt. N iemals hatte Deutschland 
in der kaiserlichen Ära, die doch wegen ihrer m i l i tä r i­
schen Veranstaltungen weltbekannt war, ein so g län­
zendes Schauspiel erlebt wie diesmal. Durch volle vier 
S tunden  zogen a ls  T räger deutscher Machtfülle und 
Kriegsbereitschaft Regiment auf Regiment, Panzer auf 
Panzer, Reiter,  Fußvolk und Marinetruppen, um bran­
det von unfaßbarem Ju b e l  Hunderttausender an dem

D i e  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a z e  18 S e i t e n .
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Schöpfer der neuen deutschen Wehrmacht, den in B e r ­
lin  beglaubigten fremdländischen Vertretungen und den 
übrigen Ehrengästen vorüber. Zwangsläufig erweckte 
diese gewaltige Truppenschau wohl bei Tausenden und 
Tausenden der Zuseher den Gedankens „Dies ist die 
richtige Antwort auf die Bramarbasereien Herrn 
Roosevelts und Genossen!"

Und diese gewaltige Truppenschau wirkte auch wie 
eine Dusche auf das Heer von Hetzern und Verleum­
dern, die in allen Richtungen der ÄKndrose Mißtrauen 
gegen das D rit te  Reich und seine Absichten zu erregen 
bestrebt sind. Auch sie stehen heute voll und ganz unter 
dem Eindruck dieses erhebenden Schauspiels einer ein­
zigartigen Disziplin und Begeisterung, in dem sich 
der tiefe W andel widerspiegelte, den das nationalsozia­
listische Regime im Interesse der Sicherung der deut­
schen Zukunft im deutschen Volke zu schaffen verstand. 
Die Berichte der Weltpresse über die Begehung des 
Eeburtsfestes Adolf Hitlers im Reiche stehen daher 
mehr oder weniger im Zeichen der B erliner M i l i t ä r ­
parade. M i t  Neid müssen die unter dem Eindruck dieses 
Ereignisses stehenden angelsächsischen und französischen 
B lä t te r  Deutschland den R ang  der größten M i l i t ä r ­
macht auf dem Kontinente zubilligen und zugeben, daß 
das Dritte Reich dem deutschen Volk auf der Welt eine 
überragende Stellung zu sichern wußte.

Die Betroffenheit unserer demokratischen Gegner 
über die Auswirkungen des 20. Aprils, die die Aussich­
ten auf Verwirklichung ihres Einkreisungsprogram­
mes weiter und erheblich vermindern, ist groß. Lord 
Halifax leugnete zwar in seiner letzten Rede im Lon­
doner Oberhaus das Bestehen einer gegen Deutschland 
gerichteten Einkreisungspolitik. Die T a t e n  der eng­
lischen Regierung verweisen aber das Gegenteil. Die fie­
berhafte Tätigkeit der englischen und französischen 
Diplomatie steht vollständig im Dienste der Verein­
samung des Reiches im besonderen und der au tori­
tären  S taa ten  im allgemeinen; man baut in dieser 
Richtung in erster Linie auf S o w j e t r u ß l a n d .  
W ill man den Meldungen aus französischen und eng­
lischen Quellen Glauben schenken, so ist Moskau für 
den B eitr i t t  zu dem von den Westmächten angestrebten 
„Friedensblock" grundsätzlich bereits gewonnen, habe 
aber aus „technischen Gründen" auf das englische An­
gebot mit Gegenvorschlägen geantwortet; diese bildeten 
nunmehr den Gegenstand eifriger Beratungen durch 
die Londoner und die Pariser  Regierung.

M a n  wird wohl nicht fehlgehen, in den auf diesem 
Gebiete von der Sowjetregierung vorgebrachten „tech­
nischen" Schwierigkeiten den Wunsch zu erkennen, aus 
der wachsenden Besorgnis Frankreichs und Englands 
vor imperialistischen P lä n e n  des Reiches möglichst viel 
für sich selbst herauszuschlagen. Moskau scheint die Ab­
sicht zu haben, sich auf dem Feuer der Deutschenangst 
E nglands und Frankreichs seine eigene Suppe zu ko­
chen. Is t  es richtig, daß Moskau die Eingehung der 
seitens Londons gewünschten Bindungen von der Ge­
währung einer französisch-englischen Blancogarantie 

. seines Besitzstandes im Osten für den F a ll  eines Z u­
sammenstoßes mit J a p a n  abhängig macht, so dürfte 
wohl noch geraume Zeit verstreichen, bis die V oraus­
setzungen sür eine w i r k s a m e  Einkreisungspolitik ge­
schaffen sein werden.

Die Schwierigkeiten Londons und P a r i s ’ auf diesem 
Gebiete liegen auch in dem erklärlichen Streben sowohl 
R um äniens  a ls  auch Polens, auf dem Wege der großen 
westeuropäischen Demokratien nicht in ein engeres V er­
hä l tn is  zu Rußland zu kommen, das sie sowohl in sei­
ner Eigenschaft a ls  Schutzherr der Kommunistischen I n ­
ternationale und deren Weltrevolutionierungsabsichten 
a ls  auch a ls  Fortsetzer der imperialistischen Politik der 
zaristischen Zeiten fürchten. Abgesehen davon läßt 
ihnen und den übrigen von unseren Gegnern umworbe­
nen Mittel- und Kleinstaaten die steigende Macht­
geltung der Achse Berlin— Rom den Anschluß an eine 
dieser gegenüber feindlich eingestellten Kombination 
a ls  ein gefährliches W agn is  erscheinen. Die E rinne­
rung and as rühmlose Ende des französischen T raban-  
rung und das rühmlose Ende des französischen T ra b a n ­
tenstaates Tschecho-Slowakei ist noch frisch.

Diese zwangsläufigen Erwägungen klingen auch aus 
der kürzlich vom rumänischen Außenminister E  a - 
f e n c u der zwischenstaatlichen Presse erteil ten Versiche­
rung heraus, Rum änien  werde sich niemals an gegen 
Deutschland gerichteten Bindungen beteiligen. Unter 
diesen Verhältnissen will die Einkreisungsarbeit der 
Londoner Politiker nicht recht vorwärtsgehen. Schon 
haben die skandinavischen S taa ten ,  die in den E in ­
kreisungsplänen eine wichtige Rolle zu spielen hätten, 
dem Liebeswerben Englands unmißverständlich abge­
wunken. Die W ahrung  einer peinlichen N eutra l i tä t  
ist und bleibt die Hauptaufgabe Schwedens und seiner 
Nachbarn auf außenpolitischem Gebiete.

Auch im Südosten erlebt die englisch-französische 
Werbearbeit Enttäuschungen über Enttäuschungen. Der 
Versuch, in J u g o s l a w i e n  S tim m ung  gegen 
Deutschland und I t a l i e n  zu machen, verfing nicht; auch 
in B u l g a r i e n  setzt sich die Erkenntnis immer mehr 
durch, daß Südosteuropas Schicksal an das der großen 
deutschen Ordnungsmacht gebunden sei und daher die 
Beziehungen dieses Landes zum Reiche denkbarst zu 
vertiefen seien.

I n  dem Maße, a ls  sich dem Wege der Entente in
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Südosteuropa immer größere Schwierigkeiten entgegen­
setzen, klärt sich dort das außenpolitische Bild  "der 
autoritä ren  S taa ten ,  Die Auswirkungen einer gesun­
den Außenpolitik der Achsenmächte zeigen sich auf der 
ganzen Linie, So  vertieft sich die Zusammenarbeit 
Deutschlands und I t a l i e n s  mit Jugoslawien, dessen 
B e itr i t t  zum Antikominternpakt nicht mehr lange auf 
sich w arten  lassen dürfte, von Tag zu Tag, Den deutsch­
italienischen Bemühungen gelang es auch, die V oraus­
setzungen zu der endlichen Überbrückung von Fragen zu 
schaffen, die noch immer einer endgültigen Verständi­
gung zwischen Belgrad und Budapest im Wege stehen. 
Dieses für die Stabilisierung der Lage im südlichen 
Donaubecken bedeutsame Problem bildete einen Haupt­

gegenstand der am 23. ds. in Venedig abgeschlossenen 
Verhandlungen Außenministers C i a n o s  mit seinem 
jugoslawischen Kollegen C i n c a r - M a r k o w i t s c h ,  
die ein neuerliches Zeugnis für die glänzende B ew äh­
rung des italienisch-jugoslawischen Freundschaftspaktes 
vom 25. M ärz 1937 ablegten. Auch Deutschland kann 
mit dem Ergebnis dieser Gespräche, an denen es im 
Geiste teilnahm, höchst zufrieden sein. Wenn nicht 
alles trügt, so macht es die B ah n  frei zur Bildung 
eines neuen Staatenblocks im Donaubecken und am 
Valakan, dem wohl eine schönere Zukunft blühen wird, 
a ls  sie der Kleinen Entente, der Lieblingsschöpfung des 
einstigen Herrn von Böhmen, B  e n e s ch, besthieben 
war. von P f l ü g t .

Jfldlsth-frelmouretlsche Oelthrieashetze
Amerikanische Giftmischer

Dauernd wird die W eit belogen und verhetzt durch 
die Kriegstreiber diesseits und jenseits des großen Was­
sers. Juden, Fre im aure r  und mehr oder minder ge­
tarn te  Salonbolschewistcn arbeiten fieberhaft zusam­
men, um die Welt nicht zur Ruhe kommen zu lassen und 
jene Atmosphäre zu schaffen, in der ihre dunklen P län e  
gedeihen: Stimmungsmache für kriegerische A useinan­
dersetzungen. Selbst weit vom Schuß, mit dicken Z igar­
ren von einem Konferenztisch zum andern wandernd 
und mit nichts anderem beschäftigt, a ls  Eroßraubzüge 
auf die Taschen ganzer Kontinente zu unternehmen, 
während die Völker auf den Schlachtfeldern das Herzblut 
von Hunderttausenden opfern. W ir  kennen dieses Ge­
sindel au s  der Kriegs- und Nachkriegszeit zur Genüge. 
Und nun scheinen sic wieder große Gelegenheit zu w it­
tern, sich neuerdings die Taschen zu füllen. S ie  lassen 
nichts unversucht und alle M itte l von der dümmsten 
Lüge bis zur verstecktesten Hetzmeldung werden täglich 
eingesetzt, um Millionen Nichtsahnende zu vergiften 
und für ihre Zwecke vorzubereiten. W a s  in dieser Hin­
sicht in den Nordstanten Amerikas der Bevölkerung vor­
gesetzt und —  g e g l a u b t  w i r d ,  das hat die M e l­
dung von dem Überfall der Marsbewohner zur Genüge 
gekennzeichnet. Und nun ein neues Gericht aus dieser 
Giftküche: 2 n  USA. weiß man bereits die z u k ü n f ­
t i g  e n  K r i e g s s c h a u p l ä t z e .  Die Zeitschrift 
„Look" veröffentlicht eine Karte, wo sie eingezeichnet 
sind und beschreibt in einem Artikel „Wie Deutschland 
und I t a l i e n  den nächsten Krieg gewinnen können" die 
sechs Punkte, wo kriegerische Ereignisse eintreten sol­
len, wie folgt:

1. D s c h i b u t i ,  weit entfernt von Frankreich und zu

zwei Drit tel von italienischem Gebiet umgeben, wird 
zuerst von Mussolini erobert.

2. T u n i s :  Strategische S traßen  führen an seine 
Grenzen, Truppen stehen schon bereit, und natürlich 
dürfen deutsche „Spezialisten" nicht fehlen, T u n is  zu 
überrumpeln.

3. Frankreich kann weder Truppentransporte  nach 
Nordafrika schaffen noch welche holen, da das M it te l­
meer von faschistischen U-Booten gesperrt wird, die ihre 
Stützpunkte aus den B a l e a r e n  (spanischer Besitz), 
S a r d i n i e n ,  S i z i l i e n  und P a n t e l l e r i a  
haben.

4. England muß seine Flotte zu Hause lassen, um die 
deutsche U-Boot-Blockade abzuwehren. G i b r a l t a r  
hat keinen W ert mehr, da in Ceuta, M elil la  und auf 
spanischem Boden schwere, weittragende, natürlich 
deutsche Artillerie steht.

5. Die f r a n z ö s i s c h - i t a l i e n i s c h e  G r e n z e  
wird Hauptkriegsschauplatz in Europa. E inen Einfall  
der Franzosen in die Po-Ebene verhindern sechs deutsche 
motorisierte Divisionen, die bereits in T iro l  stehen, um 
den I ta l ien e rn  zu helfen.

6. Jetzt ist das „arme" H o l l a n d  an der Reihe 
(wie schon öfter bei den letzten Hetzkampagnen). E s  
wird deutsche Flugzeug- und U-Boot-Vasis. Schon lange 
hat Adolf Hitler Holland gewarnt,  sich einer Okkupa­
tion zu widersetzen, da es in  diesem Falle seinen Kolo­
nialbesitz verlieren würde.

Und derartiges Lügengewäsch läßt sich das amerika­
nische Volk von krummnasigen Hetzern dauernd vor­
setzen!

Futzballgäste aus dem Altreich
Die Fußballmannschaft B . S . G. R h e i n h a u s e n  (Altreich) spielt am I . M a i  1939 
in Waidhofen a. d. Ybbs gegen die Kampfmannschaft des hiesigen Sportvereines

l l t l l l l ®
im « imnihhnirn'T ffit melAc ubnaens  den Besuch zu

Psingsten erwidert und im Altreich spielt, wird Regen diesen 
mächtigen Gegner alles daransetzen müssen, um ehrenvoll be­
stehen zu können,

P r o g r a m m  f ü r  1. M a i :

15 Uhr Waidhoscn Ju n io ren  gegen Weqer Jun ioren .
16.30 Uhr Waidhosen 1. M-nnsch-st gegen B S E . Rheinhausen 1. 

20 Uhr Ä - m c r a d s c h a s t s a b e n d  zu Ehren der East-
im E-sthos O rtenburger, Zell.



F re itag  den 28. A pril 1939 „SB o t  c v o n  d e r  P b b s " S eite  3

Rudolf Heß 45 Jahre
Am Mittwoch den 26. April vollendete der S te l l ­

vertreter des Führers, Rcichsminister Rudolf He ß ,  
fein 45. Lebensjahr. Der Führer  stattete seinem treuen 
Kampfgefährten in seiner B erliner Wohnung einen 
Besuch ab, um ihm persönlich seine herzlichsten Glück­
wünsche zum Eeburtsfest auszusprechen. Vorher hatten 
im Laufe des Tages die Führe r  der Gliederungen der 
Bewegung, die engeren M ita rbe i te r  des Stellvertre­
ters des F ührers  und viele andere Parteigenossen ihre 
Glückwünsche persönlich überbracht. Rudolf Heß lud die 
bei ihm erschienenen Parteigenossen und Parteigenos­
sinnen zu einem gemeinsamen Mittagessen ein.

Reale Erkenntnisse
Zürich ( J P A .)  Die Züricher Wochenzeitung „Die 

T a t"  weist in einem Artikel darauf hin, daß den E ng­
ländern „die Einkreisung in allen kritischen Lagen ihrer 
Kontinentalpolit ik immer wieder a ls  letzter R e ttungs­
anker diente". D as  B la t t  stellt die Frage: „Oder war 
etwa die Art und Weise, wie England vor 120 Ja h ren

gegen Napoleon operierte und wie es zu Anfang des 
20. Jah rh un der ts  dem zu mächtig gewordenen wilhel­
minischen Kaiserreich entgegentrat, etwas anderes? 
Und jetzt, wo alle anderen Methoden gegenüber der ge­
waltig aufstrebenden Macht des Dritten Reiches ver­
sagt haben, wird wieder die gleiche Einkreisung an ­
gewandt, die jedes M a l  geholfen hat, aber auch'jedes 
M a l  —  in  den Krieg geführt hat." Zu den englischen 
einseitigen Verpflichtungen zur Hilfeleistung bemerkt 
das B la t t ,  daß durch diese eine wirkliche Einkreisung 
nicht erreicht werden könne. Dazu wären zweiseitige 
Verpflichtungen notwendig. Die mittleren und kleinen 
S raa ten  können aber sich in dieser Richtung nicht bin­
den, denn „auch der franzosenfreundlichste Politiker 
muß sich sagen, daß das Deutsche Reich unter Umständen 
ein großes Stück des betreffenden S ta a te s  besetzen 
könnte, ehe auch nur ein einziger So ldat der Westmächte 
zur Hilfe auftaucht". Schließlich erklärt das Züricher 
B la t t ,  es sei noch fraglich, ob alle Länder, die nun eng­
lische G aran tien  besitzen, bei einer Auseinandersetzung 
zwischen den Achsenmächten und den Weststaaten auf 
Seite von London und P a r i s  stehen werden. Die eng­
lische Einkreisungspolitik werde deshalb kaum Erfolg 
haben.

(Amtliches, ohne Verantwortung der Schriftleitung.)

Aufruf!
Wie im Vorjahre, so sind auch in diesem Ja h re  am 

Staatsfe iertag , dem 1. M a i  1939, die H ä u s e r  zu 
schmücken.

D as  Flaggen beginnt am S onn tag  den 30. April um 
12 Uhr mittags und endet am 2. M a i  um 8 Uhr vor­
mittags.

Die Zeit des Flaggens ist genauestens einzuhalten.
S ta d t  Waidhofen a. d. M b s ,  am 26. April 1939.

Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r  e .h .

welche das Stad tb ild  verunzieren, die Rattenplage ver­
größern und vom sanitären Standpunkte aus nicht ge­
duldet werden können.

Derartige Handlungen sind der heimatlichen Land­
schaft abträglich, des deutschen Menschen unwürdig und 
schädigen die Volksgesundheit.

Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n  e r  e .h .

Sprechtage des Landrates in Waidhofen a. d. 2)66s.
Der L andrat in Amstetten hält von n un  an am ersten 

Dienstag  eines jeden M onates  im Rathause der S tad t  
Waidhosen a. d. 2)6bs einen Sprechtag für P arte ien  
ab. An demselben können P a r te ien  des Eerichtsbezirkes 
Waidhofen a. d. 2)6bs bzw. aus jenen Orten, die in bes­
serer Verkehrsverbindung zu Waidhofen a. d. P bbs  lie­
gen, vorsprechen.

Ausgenommen sind Kraftfahrangelegenheiten.
Der erste Amtstag findet am Dienstag den 2. M ai  

1939 um 9 Uhr vormittags statt.
Gleichzeitig mit diesen werden in  Hinkunft auch 

Sprechtage der Kreisleitung der N S D A P . ,  der Kreis- 
bauernschaft sowie der Kreishandwerkerschafts-Ge- 
fchäftsstelle Amstetten abgehalten.

S tad t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 26. April 1939.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n  e r  e. H.

Z. 1352. Impfung 1939.
Bekanntmachung.

Die diesjährige allgemeine öffentliche und Schul­
kinderimpfung wird D o n n e r s t a g  d e n  4. M  a i 
1 9  3 9, die Wiederimpfung D o n n e r s t a g  d e n  11. 
M  a i 1939 im kleinen Sitzungssaale des Rathauses, 
jedesmal um 2 Uhr nachmittags vorgenommen. 

Waidhofen a. d. Pbbs, am 21. April 1939.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r  e . h.

3 .  1477.
Kundmachung.

I m  S inne  des Erlasses der Landeshauptmannschaft 
Niederdonau vom 5. April 1939, laut welchem M a ß ­
nahmen zur Hintanhaltung von Verunstaltungen des 
Landschaftsbildes angeordnet werden, wird darauf h in ­
gewiesen, daß die Ablagerung von Dünger an  öffent­
lichen S traßen  und Wegen innerhalb des S ta d t ­
bereiches, die Verunreinigung der Fluren, S t raßen ­
böschungen und des Pbbsufers  (besonders im Zuge der 
Wienerstraße und Unter der Leithen) sowie des 
Schwarzbachufers durch Ablagerung von Bauschutt, 
Kehricht, E artenabraum , Gemüseabfällen und ande­
rem U nrat verboten ist.

Bedauerlicherweise ist wahrzunehmen, daß an den 
vorgenannten Stellen häßliche Misthaufen entstehen,

Z. 1390.
Krastfahrzeuglenkerprüsung.

Am Donnerstag den 4. M a i  1939 vormittags wird 
in  Waidhofen a. d. 3)Ichs eine Lenkerprüfung zur F ü h ­
rung von Kraftfahrzeugen durch die Prüfungskommis­
sion der Landeshauptmannschaft Niederdonau abge­
halten.

S ta d t  Waidhofen a. d. P bbs, am 25. April 1939.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n  e r  e .h .

Neuregelung der Kraftsahrzeugkennzeichen im Lande 
Österreich.

Gemäß Verfügung des Herrn Reichsverkehrsmini­
sters vom 28. M ärz 1939 treten die Bestimmungen des 
§  60, S tV ZO., betreffend die Kraftfahrzeugkennzeichen, 
mit 1. April 1939 voll in  Wirksamkeit.

Die neuen Unterscheidungszeichen für Kraftfahrzeuge 
lauten:

W i e n ...............................................................W
Niederdonau  ...................................... Nd
O b e r d o n a u ..............................................0 d
S a l z b u r g .......................................................Sb
S t e i e r m a r k ................................................ St
K ä r n t e n ........................................................ K
T i ro l -V o ra r lb e rg ......................................TV

Die Kennzeichen sind nunmehr einheitlich in 
s c h w a r z e r  Schrift auf w e i ß e m  Grunde mit 
schwarzer Umrandung auszuführen.

Der Umtausch der bisherigen Kennzeichen beginnt 
in  nächster Zeit beim Landratsam te  in Amstetten und 
wird jeder einzelne Kraftfahrzeugbesitzer an  bestimmten 
Tagen schriftlich aufgerufen.

S ta d t ra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 26. April 1939. 
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n  e r  e .h .

Ehrenkreuz für Frontkämpfer, Kriegsteilnehmer sowie 
Witwen und Eltern gefallener, an den Folgen von Ver­
wundung oder in Gefangenschaft gestorbener oder ver­

schollener Kriegsteilnehmer.
Gemäß § 1 der Kundmachung des Reichsstatthalters 

in Österreich, wodurch die Durchführungsverordnung 
zur Einführung der Vorschriften über das Ehrenkreuz 
im Lande Österreich und in  den sudetendeutschen Ge­
bieten vom 7. Feber 1939 bekanntgemacht wird (Gesetz­
blatt  für das Land Österreich Nr. 214/39), sind Anträge 
auf Verleihung des Ehrenkreuzes nicht später a ls  bis 
30. September 1939 zu stellen.

Anträge, die nach diesem Tage gestellt werden, kön­
nen nur berücksichtigt werden, wenn der Antragsteller 
den begründeten Nachweis erbringt,  daß ihm die recht­
zeitige S tellung des Antrages nicht möglich war.

Die zur Antragstellung berechtigten Personen sind in 
der Kundmachung des Reichsstatthalters vom 30. No­
vember 1938, des Gesetzblattes für das Land Österreich 
Nr. 667/38, näher bestimmt.

Die Anträge sind beim Bürgermeister der O rtspoli­
zeibehörde einzubringen.

Z ur  Antragstellung sind die vorgeschriebenen Form u­
lare zu benützen, welche bei der hiesigen Polizeidienst­
stelle erhältlich und auch dortselbst einzubringen sind.

Dem A ntrag  sind die im Besitze des Antragstellers 
befindlichen Beweisstücke (Militärdienstzeitbescheinigun­
gen, Kriegsstammrollenauszug, Mili tärentlassungs­
schein, Legitimation für österreichisch-ungarische Kriegs­
auszeichnung oder österr. Kriegserinnerungsmedaille) 
beizulegen.

I n  den Ansuchen um Ausstellung von Mili tärdienst­
bestätigungen für die Dienstzeit im österreichisch-ungari­
schen Heer, in  der Landwehr und in  der Kriegsmarine, 
muß in Österreich die Heimatzuständigkeit a) zur As­
sentierung bzw. Musterung und b) gegenwärtig ange­
geben werden, soweit es sich nicht um Staatsangehörige 
aus  dem Altreich handelt, die nie ein österr. Heimat­
recht besessen haben.

F ü r  nach Riederdonau Heimatzuständige sind A n­
suchen um Militärdienstbestätigungen an die W ehr­
evidenzstelle für Niederdonau in Wien, 7., Karl- 
Schweighofer-Gasse Nr. 3, für nach Wien Zuständige an 
die Wehrevidenzstelle W ien (gleiche Anschrift) zu rich­
ten, für in anderen ehemaligen Bundesländern Zustän­
dige an die Wehrevidenzstelle in  der betreffenden 
Hauptstadt.

S tad t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 21. April 1939.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n  e r  e . h.

Z.  40/3.
Volks-, Berufs- und Betriebszählung am 17. M ai 1939.

D as bisher größte Zählungswerk des Deutschen R ei­
ches, die Volks-, Berufs- und Betriebszählung, die be­
reits fü r  das J a h r  1938 vorgesehen w ar und' nach der 
Eingliederung Österreichs in das Deutsche Reich ver­
schoben werden mußte, findet nunmehr nach dem Gesetz 
vom 6. J u l i  1938 am 17. M a i  1939 statt. Die Z äh­
lung soll für zahlreiche wichtige Aufgaben auf dem Ge­
biet der allgemeinen S taa tsführung ,  der Verwaltung, 
der Bevölkerungspolitik, der Wirtschafts- und der S o ­
zialpolitik, der Schul- und Kulturpolitik und des ganzen 
öffentlichen Lebens neue Grundlagen zur Beurteilung 
der Verhältnisse von Volk und Wirtschaft liefern.

D a s  Zählungswerk besteht au s  einer Volkszählung, 
einer Berufszählung, einer landw. Betriebszählung und 
einer Zählung aller nicht landw. Arbeitsstätten. E s  
umfaßt also mehrere Zählungen zugleich, die inhaltlich 
und organisatorisch miteinander verbunden sind und 
die alle am gleichen Stichtag durchgeführt, sich gegen­
seitig ergänzen.

Die Unterlagen zur Volks- und Berufszählung wer­
den mit Hilfe der sogenannte „Haushaltungsliste" ge­
wonnen, mit dieser werden sämtliche im Deutschen Reich 
lebenden Personen einzeln erfaßt, mit den nötigen A n­
gaben über Geschlecht, Alter, Familienstand, Religion, 
Staatsangehörigkeit,  Muttersprache, Volkszugehörigkeit 
und Beruf.

Die Volkszählung wird ergänzt durch besondere fami­
lienstatistische Feststellungen, z. V. über Ehedauer und 
Kinderzahl; damit verbunden ist eine Abstammungs­
erhebung, durch die zum erstenmal zuverlässige Unter­
lagen über die Zahl der Juden  und der jüdischen Misch­
linge gewonnen werden sollen.
^  Die Arbeitsstättenzählung, durchgeführt durch den 
Fragebogen für nicht landwirtschaftliche Arbeitsstätten, 
erstreckt sich diesmal nicht nur auf handwerkliche I n ­
dustrie- und Handelsbetriebe, sondern darüber h inaus 
zum erstenmal auf alle Arbeitsstätten der Behörden, 
der P a r te i  und ihrer Gliederungen sowie der freien B e­
rufe. I h r  Ergebnis wird einen Überblick liefern über 
den Aufbau der Wirtschaft, namentlich hinsichtlich der 
Betriebsgröße, der Maschinenverwendung, der Zahl 
und A rt der Beschäftigten usw.

E s  handelt sich um das größte Zählungswerk, das je 
im Deutschen Reich durchgeführt wurde. E s  kann nur 
dann mit vollem Erfolg zum Abschluß gebracht werden, 
wenn die gesamte Bevölkerung sich in den Dienst der 
Sache stellt; denn im besonderen sind von den H aus­
haltungsvorständen und Betriebsleitern die Frage-4 Heut MA66ttoPI*n

Sogar, Qemuse, Mais
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bogen vollständig und lückenlos auszufüllen. Die A n­
gaben über die einzelnen Familien, Personen und B e­
triebe unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Jedes 
Eindringen in die Einkommens- und Vermögensver­
hältnisse ist nach § 4 des Gesetzes vom 4. Oktober 1937 
ausgeschlossen. Die Durchführung der Zählung inner­
halb einer jeden Gemeinde ist Sache des B ürge r­
meisters, der auch die Zähler zu bestellen hat. I n s ­
gesamt werden für die Zählung im gesamten Reich 
rund 750.000 ehrenamtliche Zähler benötigt. E s er­
geht daher schon jetzt der Appell an in  Betracht kom­
mende Personen, wie Lehrer, Beamte, Angestellte, S t u ­
dierende usw., der Aufforderung, sich ehrenamtlich dem 
Zählungswerk a ls  Zähler zur Verfügung zu stellen, 
Folge zu leisten und sich bereitwillig in den Dienst des 
umfassenden Zählungswerkes zu stellen.

S ta d t  Waidhofen a. d. Ybbs, am 26. April 1939.
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r  e. H.

NSDAP.
1. M ai, Tag der nationalen Arbeit.

T a g e s e i n t e i l u n g :
Sonntag den 30. April, 15.30 Uhr: Die Abordnungen 

der 0 3 . ,  BD9R., 393., 691., MSGR., AGFA., NGF., 
P O .  und die Vertreter der Zünfte versammeln sich im 
Schillerpark zur Einbringung des Maibaumes.

Die SA.-Kapelle muß um 15.30 Uhr ebenfalls im 
Schillerpark gestellt sein.

Der M aibaum  wird nach Ankunft des Zuges auf 
dem Adolf-Hitler-Platz aufgestellt. Die technische 
Durchführung übernimmt die stöbt. Forstverwaltung.

Nach der Aufstellung des M aibaum es Volkslieüer- 
singen und Volkstänze der Spielscharen und Volks­
tanzgruppe.

M ontag den 1. M a i ,  6 Uhr früh: Weckruf, Durchfüh­
rung in Händen der H J. und des B D M .
10 Uhr Platzkonzert der SA.-Kapelle auf dem Adolf- 
Hitler-Platz. Anschließend Aufmarsch der Betriebs­
gemeinschaften und Übertragung des S taa tsak tes  aus 
Berlin . E s  ist unbedingt darauf zu achten, daß die 
Arbeitskameraden au s  den Form ationen mit ihren 
Betrieben und in  ihrer Betriebskleidung au fm ar­
schieren.

Nachmittags Fußballwettspiele auf dem Sportplatz, 
Pocksteinerstraße.

Abends Kameradschaftsabende der Vetriebsgemein- 
schaften in  den Easthöfen.

Beförderung.
Der F üh re r  des S tu rm es  11 der 52. S S . -S tand ar te ,  

SS .-Untersturmführer F ranz  Heri H o c h e g g e r ,  
wurde mit Wirksamkeit vom 20. ds. zum SS.-Ober- 
sturmführer befördert. Alle SS .-K am eraden  gratulie­
ren aufs herzlichste.

Schulungsabend der NSDAP.-Ortsgruppe Waidhofen 
a. d. Ybbs.

Der am Dienstag den 25. ds. im Rahmen des mo­
natlichen Mitgliederappells veranstaltete Schulungs­
abend gestaltete sich für die den Stadtsaal füllenden 
Parteim itg lieder und P a r te ian w ä rte r  überaus ein­
drucksvoll. Begrüßungsworte des Ortsgruppenleiter­
stellvertreters Pg. Dr. K o l I r  o ß und das gemeinsame 
Lied „Führer, wir rufen die Fahne" leiteten den Abend 
ein. Sodann  tra t  Bürgermeister Pg. Z i n n e r  an das 
Rednerpult und gab die gebietliche Neueinteilung der 
Ortsgruppen Waidhofen und Zell a. d. Ybbs bekannt, 
welche infolge der hohen Mitgliederzahl in drei O r ts ­
gruppen geteilt werden. E r  dankte dem abtretenden 
Ortsgruppenleiterstellvertreter Pg. Dr. K o l l r o ß für 
seine seit dem Umbruch geleistete wertvolle Arbeit und 
stellte sich den Parteigenossen a ls  Ortsgruppenleiter der 
N SD A P.-O rtsg ruppe  Waidhosen a. d. Ybbs-Stadt vor. 
Bürgermeister Pg. Z i n n e r  legte sodann die Auf­
gaben dar,  die jedem Mitglied der N S D A P ,  obliegen, 
und erinnerte daran, daß jeder Parteigenosse a ls  T r ä ­
ger des nationalsozialistischen Ordensgedankens bestrebt 
sein muß, stets ein vorbildliches Leben zu führen. Dies 
zu erreichen, ist der Zweck der Schulungsabende, wo je­
dem Gelegenheit geboten wird, nicht nu r  selbst innere 
Einkehr zu halten, sondern auch mit seinen Mitmenschen 
in  Fühlung zu treten. Der anschließende Vortrag P r o ­
fessor Dr. B i r b a u m e r s  w ar dem Problem der Land­
flucht gewidmet. W eit zurückgreifend in  die germanische 
Vorzeit schilderte der Vortragende an Hand zahlreicher 
Lichtbilder die soziale Lage des deutschen Bauernstan­
des, der erst jetzt durch die T a t  des F üh re rs  nach jah r­

hundertelanger Unterdrückung und Verachtung a ls  voll­

wertiges Glied der N ation  erkannt wurde. I n  den Hän­
den des deutschen B auern  liegt das S e in  oder Nichtsein 
des deutschen Voltes; daher muß alles getan werden, die 
Lebensbedingungen des E rn äh re r s  der N ation  zu sichern 
und zu verbessern. An das Lied „So gelte denn wieder 
Urväter S i t te"  schloß sich ein Vortrag  des Pg. K u n z e  
über die weltpolitische Lage, in welchem er das Kessel­
treiben der über die gewaltigen Erfolge des Drit ten 
Reiches ergrimmten jüdisch-freimaurerischen Weltdemo­
kratie gegen Deutschland skizzierte. E r  machte auf die 
am 28. April erfolgende Antwort unseres Fü h re rs  auf 
die „Friedensbotschaft" Roosevelts besonders aufmerk­
sam und mit einem,dreifachen „Siegheil" auf den F ü h ­
rer wurde der Schulungsabend geschlossen. E S t .

NSDAP.-Ortsgruppe Waidhofen-Zell a. d. Ybbs.

Mitgliederversammlung.
Am Dienstag den 25. April hielt Pg. K. F e l l n e r  

einen Vortrag über den „Lebensraum des deutschen Vol­
kes", der aufschlußreiche Erkenntnisse über die Lebens­
grundlagen des deutschen Volkes, die Ausstattung un ­
seres Lebensraumes und über den berechtigten Anspruch 
des deutschen Volkes auf seinen Anteil in der Welt 
brachte. Der Abend wurde mit einem Liede eingeleitet 
und beendet.

M aifeier.
Die Kameraden der Deutschen Arbeitsfront und die 

Gliederungen der N S D A P ,  werden am Sonn tag  den 
30. April um 4 Uhr nachmittags den M aibaum  vom 
Schloßhotel Zell auf den Hauptplatz geleiten, wo er von 
der Frauenschaft geschmückt und dann aufgestellt wird. 
Der 1. M a i  wird zusammen mit der Ortsgruppe W aid ­
hofen a. d. Ybbs auf dem Adolf-Hitler-Platz gefeiert, 
wo die Übertragung des S taa tsak tes  stattfindet.

Lackierungen ,

üaltihofner örtliche Nachrichten
* D as Standesamt meldet: ( G e b u r t e n . )  E in  

K n a  b e der M a r ia  S c h a u m b e r g e r ,  Sonntagberg, 
am 13. April (Krankenhaus). —  E in  Mädchen R o s a  
des F ranz  und der Theresia S c h ö r g h u b e r ,  M a u re r ­
gehilfe, Windhag, Rotte Kronhobl R r.  37, am 10. ds. 
—  Ein  Mädchen E l f r i e d e  B e r t a  des S te fan  und 
der B er ta  W i m m e r ,  Tischlergehilfe, Windhag, Un­
terzell 28, am 13. April. —  E in  Mädchen T h e r e s i a  
des B auern  Michael Z  a r l und der M a r ia ,  Waidhofen 
a. d. Ybbs-Land, M aierro t te  Nr. 18, am 17. April 
(Krankenhaus). — E in  Knabe A n t o n  des B auern  
F lo r ian  H o c h b i c h l e r  und der M a r ia  Anna, W aid­
hofen a. d. Ybbs-Land, 2. R innrotte  Nr. 16, am 15. 
April. —  Ein  Mädchen J r m t r a u d  M a r i a  M a r ­
g a r e t e  des Reichsbahnbetriebsassistenten Friedrich 
M i l l e  und der Franziska, Waidhofen a. d. Ybbs, 
Bertastraße Nr. 9, am 14. April. —  Ein  Mädchen T h e ­
r e s i a  M a r i a  des B auern  Jo h an n  P  o ch l a u e r 
und der M ar ia ,  Waidhofen a. d. Ybbs-Land, M a ie r ­
rotte Nr. 19, am 21. April. —  E in  M ä d c h e n  des 
Wirtschaftsbesitzers Jo h an n  S e i s e n b a c h e r  und der 
M ar ia ,  Windhag, Rotte Schilchermühle Nr. 4, am 16. 
April. —  Ein  K n a b e  des Schmiedgehilfen Anton 
S c h w a i g h o f e r  und der M ar ia ,  Waidhofen a. d. Y., 
Ybbsitzerstraße Nr. 43, am 22. April. —  E in  M ä d ­
c he n  der Rosa T  r n k a, Hilfsarbeiterin, Waidhofen 
a. d. Ybbs, Unter der Leithen Rr. 14, am 25. April. — 
E in  Knabe F r i e d r i c h  A d o l f  des Forstbeamten 
Friedrich G a u ß  und der Anna, Waidhofen a. d. Ybbs, 
Ybbsitzerstraße Nr. 100, am 19. April.

M ein M antel bei

a a i .  S C H E D I W Y
—  ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  Der Hilfsarbeiter J o ­

hann D a l l n e r und die P r iv a te  Leopoldine H ö - 
n i g l ,  Waidhofen a. d. Ybbs-Land, 1. Pöchlerrotte 16, 
am 15. April. —  Der Hilfsarbeiter Pe te r  K o l l e r  
und die P r iv a te  Rosa S  p a n r i n g, Waidhofen a. d. 
Ybbs-Land, 1. R innrotte  29, am 15. April. — Der 
Werkzeugschlosser K arl  F u c h s h o f e r ,  Waidhofen a. 
d. Ybbs, Unter der B urg  1, und die P r iv a te  M a r ia  
M a d e r t h a n e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs, Sackgasse 2, 
am 15. April. —  Der Holzknecht Leopold © u n t e n -  
d o r f e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs-Land, 2. Krailhofrotte  
Nr. 27, und die Hausgehilfin A nna E d e r ,  S o nn tag ­
berg, Bruckbach 68, am 15. April. — Der Forstarbeiter 

Josef F ö r s t e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs-Land, 1. Pöch-

d ie  so  schön g lä n z e n  tm d 
so hübsche F a rb en  ho ­
ben , e rh ä lt  m an ste ts  mit

«̂e£S#t-jßic&
Alleinverkauf:

M M e r c t o r f m l l w
W aidhofen a .d .Y b b s, Unterer Stadtplatz 11, Fernsprecher 161 
S p e z ia l g e s c h ä f t  fü r  L a c k e ,  F a r b e n ,  P in se l ,  S c h a b lo n e n ,  M a te r i a l w a re n

lauerrotte 1, und die Hausgehilfin M a r ia  E c k e r ,  Lunz 
am See, Seekopf 18, am 15. April. —  Der Schlosser 
Joses B r a n d n  e r  und die Hildegard A d l b e r g e r ,  
Waidhofen a. d. Ybbs-Land, 1. R innro t te  Nr. 2, am 
15. April. —  Der Fräser Emil S c h n e c k e n l e i t h -  
n e r und die Hilfsarbeiterin J u l ia n a  D a l l i n g e r, 
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße 28, am 15. April.
—  Der B auer  Anton M a y e r  und die Dienstmagd Ro- 
sina R  e i t n e r, Waidhofen a. d. Ybbs-Land, 1. Pöch- 
lauerrotte  14, am 22. April. —  Der Registrator Em il 
H a n i k a, Windhag, Rotte Schilchermühle 56, und die 
Helene C ä s a r ,  Friseuse, Windhag, am 22. April. — 
Der Hilfsarbeiter Jo h an n  B  o h n st e i g e r, Zell a. d. 
Ybbs, Schmiedestraße 38, und die P r iv a te  Jo h a n n a  
L u st i n e tz, Waidhofen a. d. Ybbs, Hintergasse Nr. 21, 
am 22. April. —  Der B au er  Jo h an n  L e h r ,  W aid­
hofen a. d. Ybbs-Land, 1. Krailhofrotte 5, und die 
Bauerstochter M a r ia  W e c h s e l a u e  r, Waidhofen a. 
d. Ybbs-Land, 1. Krailhofrotte  8, am 25. April.  ___

—  ( S  t e r b  e f ä l l e.) Der Fürsorgepflegling 
F lo r ian  K l i n s e r e r, Waidhofen a. d. Ybbs, Bezirks­
altersheim, im 76. Lebensjahre am 17. April im K ra n ­
kenhaus. —  D as Kind Theresia E  a st n e r, Windhag, 
Rotte Schilchermühle 32, im 4. Lebensjahre am 13. 
April. — D as Kind M a r ia  A u m a y e r, Waidhofen 
a. d. Ybbs-Land, 1. W irtsro tte  Nr. 10, im Alter von 
18 Tagen am 18. April. —  Der Fürsorgerentner Anton 
H u b e r ,  Niederhausleithen (Wallmersdorf) Nr. 50, 
im Alter von 58 J a h re n  am 15. April im Krankenhaus.
—  Der Holzarbeiter Jo h an n  S c h ö n l e c h n e r ,  Höl­
lenstein a. d. Ybbs, Wenten Nr. 13, im 29. Lebens­
jahre am 19. April im Krankenhaus. —  D as Kind 
Theresia P  ö ch l a u e r, Waidhofen a. d. Ybbs-Land, 
M aierrotte  Nr. 19, 1 Tag a lt  am 22. April im K ra n ­
kenhaus.

* Born B a u  der Stadthalle .  Bei den Gemeinschafts­
arbeiten am B a u  der S tadthalle  sind a ls  erste die po­
litischen Soldaten  des F ü h re rs  angetreten. SA . und 
S S .  haben in der vergangenen Woche am B au  frei­
willig schaffend die Hände an s  Werk gelegt. Die B e­
tonmauer zwischen Salesianer- und Leithe-Garten 
wurde von Fachleuten durch Sprengung umgelegt. Die 
SA . schaffte hierauf den Schutt und die schweren 
Mauerklötze weg. Als Holzknechte beschäftigte sich die 
S S .  und legte zahlreiche Bäume um, entastete sie und 
räumte den Platz frei.

* Die KdF.-Fahrer kommen erst am 16. M ai. Ur­
sprünglich waren für den 2. M a i  die ersten K dF.-Fah­
rer für unsere S tad t  angesagt. Diesbezüglich wurde 
letztlich eine Veränderung getroffen, und zwar, daß die­
ser erste T ran sp o r t  am 2. M a i  nach Höllenstein a. d. 
Ybbs geht und am 16. ds. die KdF.-Fahrer für W aid ­
hofen a. d. Ybbs eintreffen.

* Vom B au  des Parkbades. Die Arbeiten am B au  
des Parkbades sind nunmehr so weit fortgeschritten, daß 
mit den Betonierungsarbeiten im Badebecken begonnen 
werden kann. Die Durchführung dieser Arbeiten wurde 
Stadtbaumeister F r.  S c h r e y  übertragen, der nun  die 
Arbeiten raschest oorwärtstreiben wird und damit 
sichere Gewähr bietet, daß das Bad zum Saisonbeginn 
betriebsfertig dasteht.

* Waidhosner, Achtung! Dem Verkehrs- und Vör- 
schönerungsverein, die gemeinsam am Aufblühen W aid ­
hofens arbeiten, sind große Aufgaben zur Lösung über­
tragen worden. E s werden daher in  den nächsten T a ­
gen die Herren H i r s ch m a n n und W ü c h s e  überall 
vorsprechen und den Mitgliedsbeitrag und Spenden 
einkassieren. E s  wird erwartet,  daß der vielgerühmte 
Waidhofner Lokalpatriotismus dadurch zum Ausdruck

lade um jede Schale Kathreiner,
die nicht richtig gekocht worden ist /
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kommt, daß die Herren Kassiere offene Herzen finden 
And mit gefülltem Säckel heimkehren. Also keine T ü r  
zuschlagen, keine Ausreden, sondern Taten!

* Unerträgliche Rundsunkstörungen in der ganzen 
Stadt. I n  letzter Zeit mehren sich die Klagen aus allen 
Teilen der Stadt,  daß der Rundfunkempfang nicht nur 
zu gewissen Stunden des Tages, sondern auch bis in  die 
Abendstunden hinein empfindlich gestört wird. Manch­
mal sind nur einzelne Sender gestört, ein andermal 
wieder der gesamte Empfang. Vorwiegend sind es die 
deutschen Stationen, die dauernd — vielleicht auch mit 
Absicht — gestört werden. Die Störungsgeräusche sind 
nicht jene, die von ungeschirmten elektrischen Apparaten 
usw. herrühren, sondern es find gleichmäßige langandau- 
erndc Störungen, die auch auf Fehler in den elektri­
schen Leitungen usw. zurückgeführt werden könnten. An 
einem ungestörten Rundfunkempfang sind wir alle in ­
teressiert. E s  ergeht daher an die gesamte Bevölkerung 
die Aufforderung mitzuhelfen, den ungestörten Rund-- 
funkempfang zu sichern. E s  muß eine Stelle geschaffen 
werden welche diesen Unzukömmlichkeiten nachgeht und 
dauernd Kontrolle übt über die Angelegenheiten des 
Rundfunkempfänger Schließlich und endlich müssen die 
Besitzer von Empfangsgeräten dafür bezahlen und ha­
ben 'das  Recht, zu verlangen, daß ihnen für diese 
Leistung ungestörter Rundfunkempsang geboten wird. F ü r  
heute, 28. ds. machen wir auf die Rede des F ührers  ab 
12 Uhr m ittags besonders aufmerksam und wird w äh­
rend dieser Zeit jede Betätigung störender Apparate 
und Maschinen a ls  staatsfeindliche Sabotage aufgefaßt 
und dementsprechend geahndet.

Möbelausstellung
von Sonntag, 7. Mai, bis 
Sonntag, 14. Mai 1939

Deutsche Möbelschau / 60 Musterzimmer

Möbelfabrik Bene, Wailolen a i l s
* Verdunkelungsiibung am 24. April. E s  w ar ja

schon das zweitemal, daß wir uns vor gedachten F e in ­
den in geheimnisvolles Dunkel zu hüllen hatten. D as 
erstemal fanden die geschärften Augen der durch die 
Finsternis streunenden Luftschutzleute hier und dort 
kleine Mängel, geringfügige Kunstfehler, sie entdeckten 
Lichtstrahlen, die durch ein in einem durchaus nicht er­
wähnenswerten Winkel dieser und jener Menschen­
behausung vergessenes Lämpchen hervorgerufen wurden. 
W er denkt denn auch an alles! Muß denn der über 
unser bescheidenes Städtchen hinflatternde Bösewicht ge­

rade das kleine Funzerl ins Auge fassen, das ich ver­
gessen habe zu löschen? E r  muß nicht, aber er könnte! 
Und dann schmeißt er just mir sein mistiges, stinkendes 
Ewigkeitsbettsteigerl auf den vergeßlichen Schädel. Also 
gut, das erstemal lassen m i s s  hingehen! W ir werden 
keine Staatsangelegenheit daraus  machen. So  oder 
ähnlich sagten sich die gestrengen hohen M änner  des 
Luftschutzes. E in  andermal wird es ja nicht passieren. 
Und in der Zwischenzeit wurden wir so gründlich er­
zogen und unterrichtet, daß diesmal wahrhaftig nichts 
passierte. Nicht einmal der Argwöhnischste konnte etwas 
entdecken, w as der M ühe wert wäre, es anzunageln und 
öffentlich zu bekritteln. Die Waidhofner können aller­
lei, das weiß man im Lande. Uber einen Charakterzug 
unseres Völkchens waren wir nie erbaut, über den, 
daß wir es nie gelernt haben, uns und unser entzücken­
des Nest vor der Weltöffentlichkeit ins rechte Licht zu 
rücken. Schau mal, drum gelingt u ns  wohl auch die 
Verdunkelung so gut! J a ,  das verstehen wir, nicht 
wahr, Herr Oberluftschlltzer? Hast du diesmal was E r ­
hebliches auszusetzen? Nein, außer du lügst! Also, der 
Lustzuckerlstreuer mag kommen, er findet uns einfach 
nicht. E r  soll nu r  über uns drüberbrummen und sich 
an den W änden und Felsen unserer Bergwelt zu Tode 
stoßen und pfeilgerade zur Hölle fahren.

* W ir  bitten um freundliche Beachtung der Beilage der 
Fewa-Werke, Chemnitz, übet das Waschmittel „Fewa".

* Schützet die Gelege. E s  beginnt jetzt wieder die 
Nistzeit unserer gefiederten Freunde. Leider häufen sich 
erfahrungsgemäß dann auch wieder die Klagen über 
mutwillige Zerstörung der Gelege, insbesondere durch 
Jugendliche. Der Tierschutzverein Wien und Umgebung 
weist deshalb darauf hin, daß die Gelege und Nester 
auch des jagdbaren Federwildes das ganze J a h r  über 
geschützt sind. Verboten ist daher jede Entnahm e und 
Beschädigung von E iern  geschützter Vogelarten.

* r —......
* Zell a. d. Ybbs. ( P e r s ö n l i c h e s . )  I m  großen 

Festsaal der Wiener Universität wurde Herr Hannes 
T  e u f l, ein Sohn des hiesigen Fleischhauer- und S e l­
chermeisters Herrn Eduard Teufl, am Donnerstag den 
27. ds. zum Doktor der gesamten Heilkunde promoviert. 
Herzlichen Glückwunsch!

* Zell o. d. S)bbs. ( T r a u u n g . )  Am S onn tag  den 
30. ds. um 11 Uhr vormittags findet im S tandesam t 
in Waidhofen a. d. 3)66s die T rauu ng  des Herrn R u ­
dolf O r t e n b u r g e r ,  Gastwirt, mit Frl .  P a u la  
S t u c k e n b e r g e  r, Schmiedmeisterstochter, statt. 
Besten Glückwunsch!

— ( G e b u r t . )  Der G attin  Josefa des Hilfsarbei­
ters Franz S o n n l e i t n e r ,  Zell a. d. Pbbs, Reubau- 
gasfe, wurde am 25. April a ls  1 4. K i n d im Kranken­
haus Waidhofen a. d. P bbs  ein Mädchen geboren. E s  
ist das elfte lebende Kind. Der M utte r  wurden von

Hier spricht die Hitler-Jugend
Geleitet von W alter  R o t i e r ,  Stammpressewart, Waidhosen a. d. $)6bs, Schlllerheim.

Spruch.
Wenn die Kraft  zum Kampfe um die eigene Gesundheit 

nicht mehr vorhanden ist, endet das Recht zum Leben in dieser 
Welt des Kampfes. Sie gehört nur  dem kraftvoll „Ganzen" und 
nicht dem schwachen „Halben". A d o l f  H i t l e r .

Jugendsilmstunde in Gleist bei Rosenau.
S onn tag  den 23. April fand in Gleist bei Rosenau 

eine Jugendfilmstunde statt, bei der auch der Spiel- 
mannszug des hiesigen Deutschen Jungvolks teilnahm. 
Vorgeführt wurde der F ilm  „P o u r  le M erite" , ein echt 
deutscher Film, der den Kampf der deutschen Flieger 
im Weltkrieg zeigt.

Aus dem Tagebuch eines Jungmädels.
2. April  1939: Das schönste Ostergeschenk habe ich bekommen: 

die Einberufung zum Jungmädellager  Kogelsbach bei S t .  Ge­
orgen a. R. vom 3. bis 11. April. Wißt ihr, was das heißt? 
„Und vor Freude, vor Freude, da ist es zersprungen . . . “ summts 
in mir. Mein Herz ist zum Zerspringen voll. Heute kann ich be­
stimmt nicht mehr schlafen, denn morgen schon soll gefahren 
werden. Diese Aufregung!

3. April:  Ich schreibe schon vom Lager. 36 Schwesterlein 
habe ich bekommen und lustig sind sie alle, ich bin bereits gut 
F reund mit ihnen. W ir  alle bewohnen zwei nette Holzhäuser, 
die aus einem Hügel stehen. Ringsum ist eine Wiese, die leuch­
tet so schön grün, daß man spürt, es wird wieder Frühling. 
M i t  Hallo nahmen wir Quartier. Alles mußte noch schön ein­
geräumt und Ordnung gemacht werden. Drei Mädel wurden 
für den Küchendienst bestimmt, darunter auch ich (was M utt i  
nicht glauben wird), für jedes Haus drei Mädel zum Wasser- 
dienst und dann noch zwei für den Besendienst.

4. April:  6 Uhr morgens ist es. Eben noch rekelte ich mich 
noch so gemütlich im Bett, da war Weckruf. Wer ist die Erste 
aus den Federn? Heidi, frisch aus dem Rest. Manche hatten 
noch Schlaf in den Augen, die wurden aber ausgelacht, so daß 
sie gleich munter waren. Jetzt war wieder die Frage:  Wer ist 
zuerst mit dem Anziehen fertig? Angetreten zum Morgensport. 
Und eins und zwei, die Beine höher, höher, lockerer usw. Schön 
ist es. Verstohlen scheint die Sonne aus die Wiese und ein 
frisches Lüsterl weht. W ir  spüren, wie das erfrischt und den
' / g i  . i . . J r>- I I  prfi rf. iw i  -  rf i\rf • *■ . '  rf *

sere Fried! und Traudl gefragt: „Du, bin ich wirklich schon 
schön braun. Da werden j’ aber daheim schauen!"

7. April:  Heute bekamen wir Besuch. Unser Kreisleiter 
Pg. Neumayer ist mit Pg. Zinner a u s  Waidhosen a. d. Ybbs 
eingetroffen. Und versprochen hat  er uns einen Osterschinken 
und Wurst. F riß t  euch nicht schon der Neid? W ir  aber freuen 
uns schon unbändig darauf.

8. April:  Der Kreislei ter  soll hoch leben. Der feinste 
Schinken und acht Kranz Wurst sind angekommen und wurden 
mit Harmonikabegleitung im Triumphzug heimgeholt. Aber 
essen dürfen wir ihn erst Ostermontag. Heute abends dürfen 
wir einen Holzstoß anbrennen. W ir  sind schon ganz aufgeregt. 
Aufgeschichtet ist er schon. W ir  können den Einbruch der Dun­
kelheit nicht erwarten. Nun marschieren wir schweigend zum

flink zum Waschen. Anziehen in Uni

I i ,
iihrerin sagt einen

form zur _ ....... ......
stehen wir" im Kreise, in der

ijwtg. SJi ir jJt  ganz feierlich zumute. Alle
Ute ist der Fahnenmast. Die 

/  . ,.?Jncn Fahnenspruch, währenddessen steigt die
ahne rmmer hoher und Höher. Dann wird sie von einem lei­

sen Lüftchen ergriffen, sie bläht sich und schwebt dann hoch über 
unserem Haupte. Ergriffen stehen wir da. Jetzt erst fühlen wir.

e - hecht um die Fahne stehen. I m  Schweigemarsch geht's 
zum Frühstück. Doch bei Tee und Marmeladebroten löst sich das 
schweigen wieder in munterem Lachen und Necken auf Nach­
h e r  haben w ir  Singen und dann Schulung. W as ist Kamerad­
schaft? Nicht nur im Reden übt man Kameradschaft nein eine 
Kameradschaft der T a t  soll bei uns sein. Unsere Führerin  hat 
uns  das schön geschildert.

6. A p r i l : Heute sind wir über den Ahorn nach Lunz gegan­
gen. Die Sonne meinte es äußerst gut mit uns. Sie konnte sich 
nicht genug tun, auf uns 38 Mädel zu scheinen. Dafür kamen 
wir auch braungebrannt wieder heim. Und alle haben wir un­

, . . unser eigenes Herz klop­
fen. Run prasselt das dürre Holz schon. Funken sprühen zum 
Himmel. W ir  selbst sind in einen glutigen Schein getaucht. 
Feierlich wird ein Feuerspruch gesagt. Dann singen mir und 
müssen wieder heim. Aber drei Mädel hüten abwechselnd die 
ganze Nacht hindurch bis 6 Uhr früh das Feuer.

9. April:  I n  aller Herrgottsfrühe sind wir in unserem Fest­
kleid (Uniform) zu unserem Holzstoß gegangen, der noch glaste. 
Bei ihm hatten wir unsere Morgcnandacht. ..Wir laden euch 
alle ein, zum Dorfnachmittag nach Kogelsbach rein", hieß unser 
Spruch, mit dem wir ins Dor,f zogen, um für unseren Dorf- 
nachmittag zu werben. Hinter  uns strömte in ganzen Scharen 
die Dorfjugend, unsere Lieder, die sie sich schnell angeeignet 
hatte, summend. Wie unbändig stolz wir natürlich darauf wa­
ren, brauchte ich wohl gar nicht zu sagen. Punkt 3 Uhr konnten 
nur fast das ganze Dorf als unsere Gäste begrüßen. W ir  taten auch 
unser Bestes. Wir sangen, spielten, machten Scharaden, Volks- 

’H alles mögliche. Drei volle S tunden  hindurch. Zum 
Schlüsse wollten bie Leute fast gar nicht mehr weg, so gefallen 
hat es ihnen. W ir  fühlten uns nicht wenig geschmeichelt. Als 
Belohnung dafür dursten wir dann endlich — für unsere Sehn­
sucht viel zu spät — den Schinken und die Wurst vom Kreis- 
leiter essen. Eine Minute war stilles Gedenken für den Sp en ­
der und ein dreimaliges „Hoch" auf ihn. Dann aber los. W ir  
haben gestopft, was wir nur konnten. Nichts blieb übrig.

10- April . W ar  das heute ein Hallo! M ir  tut jetzt noch 
vor Lachen alles weh. Es war Großreinemachen. Und da haben 
wir in Ermanglung einer Bodenbürste die Lotte einfach auf den 
Boden 'gesetzt, ihr eine dicke Schichte von Tüchern untergelegt 

. a u l dem Linoleum mit vereinten Kräften und viel ®’e= 
brüll hin- und hergeschoben. Die hohe Inspektion wunderte sich 
aber auch nicht wenig über unseren spiegelglatten Boden Ver­
raten  haben wir aber nichts. J a ,  w ir  haben eben unsere eige­
nen Methoden. 1 a

11. April .  Verflogen sind die schönen Tage. Ich heule, wenn 
im daran denke daß wir in wenigen Stunden fort sein werden 
Zum letztenmal haben wir dann unsere Fahne eingeholt I m  
Dorf riefen sie uns noch nach: „Wann kommt ihr le im  wieder? 
W ir  (reuen uns schon auf euch fürs nächstemal!" D as ta t  dem 
gebrochenen Herzen wohl. Wenn wir nur gerne gesehen sind 
Alles einsteigen, heißt das Kommando. Der Zug bringt uns der 
Heimat zu. Ein letzter Händedruck von der Fiihrerin,' ein fester 
Blick, der sagen soll: „Vergiß nicht, daß du ein Jungmädel bist!"

W flfc gfffi w  s o w ie  d e re n
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der NS.-Frauenschaft Zell a. d. P b bs  die Glückwünsche 
der bei einem Schulungsabend anwesenden Volks- und 
Parteigenossen übermittelt,  die a ls  Patengeschenk dem 
Kinde einen Geldbetrag spendeten, den die Gemeinde 
und die Raiffeisenkasse Zell ergänzten, so daß ein S p a r ­
kassenbuch mit einer ansehnlichen Summe in die Wiege 
gelegt werden konnte.

* Eerstl. ( T o d e s f a l l . )  Am 26. ds. starb nach 
kurzem Leiden die Werkarbeitersgattin F ra u  Kathi 
K e u s c h  im 32. Lebensjahre.

* Viberbach. ( M o r g e n f e i e r  d e r  N S D A P . )  
Anläßlich des 50. Geburtstages unseres geliebten F ü h ­
rers Adolf Hitler fand am Donnerstag den 20. ds. eine 
Morgenfeier der hiesigen N SD A P.-O rtsgruppe statt. 
Nach Aufstellung des Zuges, an dem sich außer den F o r ­
mationen und Gliederungen auch die Schuljugend be­
teiligte, bewegte sich derselbe unter den Klängen der 
Ortsmusikkapelle durch den reich beflaggten Ort. Bei 
Höller sprach dann Pg. Adolf S c h n a u b e t !  über die 
hohe Bedeutung des Tages. M i t  dem Absingen der 
Lieder der Nation und einem dreifachen „Siegheil" auf 
unseren Führer schloß die erhebende Feier.

Auch das ist wichtig:

C h l o r o d o n t
kräftigt das Zahnfleisch

—  ( V e r e i d i g u n g . )  Am gleichen Tage fand um 
8 Uhr abends eine Zusammenkunft aller Politischen 
Leiter und M itarbei ter  zwecks Vereidigung statt. K lar  
und deutlich sprach Pg. Adolf S c h n a u b e l t  über die 
Pflichten, die jeder M itarbei ter  seinem Volke gegen­
über hat.

—  (L u f t s ch u tz v e r s a m m l u n g.) Am Sonntag  
den 23. ds. fand um 10 Uhr vormittags in Hollers Gast­
haus eine gut besuchte Luftschutzversammlung statt. Als 
Redner fungierte Pg. K r a m l, Ajchbach. Interessiert 
folgten alle Anwesenden seinen trefflichen A usführun­
gen und hochbefriedigt über all das Gehörte gingen alle 
— um vieles bereichert —  nach Hause.

* S t .  Leonhard o. W. ( F a h n e n ü b e r n a h m e . )  
Am Mittwoch den 19. ds. zog der Reichskriegerbund 
unseres O rtes  mit Musik auf dem Dorfplatz auf, um 
seine neue Fahne dem Ortsgruppenleiter Hans K ä s t ­
n e r  feierlich zu übergeben. Dieser erinnerte die alten 
Frontkämpfer daran, daß sie nun ebenso wie in den 
Kriegsjahren auch heute die Fahne all ihrem T un  
und Handeln vorantragen müssen, a ls  ein F a n a l  des 
G laubens an den Führer  und an Deutschland.

—  ( F a c k e l z u g . )  Am Vorabend des 50. Geburts­
tages unseres F ührers  sammelte sich eine große Menge, 
um am Fackelzug teilzunehmen. Besonders unsere J u ­
gend w ar mit großer Begeisterung bei der Sache. Nach­
dem der Zug durch das Dorf gezogen war, sprach zum 
Abschluß der Ortsgruppenleiter kurze Worte an die 
versammelte Menge über die Bedeutung dieses Tages 
und erneuerte im Herzen jedes einzelnen den Schwur, 
dem Führer unbedingten Gehorsam und Gefolgschaft 
zu leisten. Als die Lieder der Nation aufklangen, stie­
gen die ersten F lam men des Höhenfeuers auf dem 
Schmiedberg empor. D as  Dorf w ar festlich geschmückt.

—  ( V e r e i d i g u n g  d e s  n e u e n  G e m e i n d e -  
r a t e s . )  Der Geburtstag des F üh re rs  w ar der ge­
eignete Tag, den neuernannten Eemeinderat zu ver­
eidigen. Dem Bürgermeister Anton A i g n e r  gelobten 
die sechs Räte, getreu dem Führer  ihre Pflichten der 
Gemeinde gegenüber zu erfüllen und damit dem F ü h ­
rer bei seinem großen Werk zu helfen.

—  ( V e r e i d i g u n g  d e r  P o l i t i s c h e n  L e i -  
t e r.) I m  festlich geschmückten S a a l  des Gasthofes Aig­
ner fand die Vereidigung der Politischen Leiter statt. 
Die Feier wurde eingeleitet durch einen Ortsgruppen­
appell. Der Hoheitsträger,  Hans K ä s t n e r ,  hielt die 
Festrede. E r  zeigte den Kampf des Führers, seinen 
unbändigen Glauben an Deutschland auf und machte 
die angetretenen Funktionäre der P a r te i  auf die Ehre 
aufmerksam, nun in das Führerkorps der P a r te i  auf­
genommen zu werden. D ann  sprachen die M än n e r  und 
F rauen  die Eidesformel. E in  gemütliches Beisammen­
sein schloß die Feier.

* S)bbsitz. ( V o m  S t a n d e s a m t . )  M arie  I  o - 
ch e r, Haushälterin  in Schwarzenberg 8, gebar am 9. 
ds. ein Mädchen. —  Rosa H a s e l h o f e r, Hilfsarbei­
tersgattin , Haselgraben 21, hat am 12. April einem 
gesunden Knaben das Leben geschenkt. —  Jo h a n n a  
S p i e g l ,  Pbbfitz 32, hat am 16. April ein Mädchen 
geboren.

* Pbbsitz. ( F e i e r d e s  1. M  a i.) V ormittags Auf­
marsch der P a r te i  mit Gliederungen und angeschlossenen 
Verbänden. Auf dem Marktplatz Übertragung des 
S taa tsak tes  aus Berlin . Nachmittags Volksfest mit 
Tanz und Belustigungen unter dem M otto  „F reu t euch 
des Lebens".

* Pbbfitz. ( A m t s w a l t e r a p p e l l . )  Am 18. ds. 
fand im Parte iheim  ein Amtswalterappell statt. An­
wesend waren 43 Politische Leiter, 2 Frauenschaftsver­
treterinnen und 2 Vertreterinnen des B D M . Z ur  Be-
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Handlung kamen mehrere Anfragen. F ü r  die In teres­
senvertretung des Reichskolonialbundes wurde Pg . Do­
minik S c h ö l n h a m m e r  in  Vorschlag gebracht, der 
selbst einen Sohn  in Südamerika hat. Von der Ge­
meinde wurde auf dem Marktplatze ein Lautsprecher zur 
Aufstellung gebracht und in  Hinkunft kann die Bevölke­
rung bei wichtigen Anlässen in  Gemeinschaftsempsän- 
gen die Übertragungen anhören. Nach Besprechung 
verschiedener anderer Fragen schloß mit einem Appell 
zur tatkräftigsten M ita rbe i t  Ortsgruppenleiter Pg. R. 
F u c h s  den einstllndigen Appell.

—  ( S c h u l u n g s a b e n d  d e r  M i t g l i e d e r  
d e r N S D A P. )  Am Dienstag den 18. April fand bei 
Pg. Josef E rabn er  ein gutbesuchter Schulungsabend, 
der dritte seiner A rt  statt. Ortsgruppenleiter Pg. Rich. 
F u c h s  begrüßte alle Erschienenen, insbesondere den 
Kreisschulungsredner Pg. K arl  F e l l n e r  au s  Waid- 
a. d. Pbbs, und brachte die eingelangten Mitg lieds­
karten an  die Parteigenossen zur Verteilung. A n­
schließend eröffnete er den Schulungsabend. I n  zwei­
stündigen, äußerst anregenden Ausführungen legte 
der Sprecher, Pg. F e l l n e r ,  anschaulich die Unzuläng­
lichkeit des deutschen Lebensraumes dar. Die Führung  
eines Volkes ist verantwortlich dafür, daß der notwen­
dige Platz auch da sei, denn wir sind noch lange nicht 
am Ende der Entwicklung. Daß der deutsche Lebens­
raum, verglichen mit dem anderer Völker, ein lächerlich 
kleiner ist, ist nicht Schuld des Nationalsozialismus, 
sondern vielfach alte Schuld vergangener Herrscher­
geschlechter, welche oftmals für persönliche Vorteile die 
unveräußerlichen Rechte des Volkes verschacherten. Die 
gerechte Verteilung der Güter dieser Erde muß 
möglich fein; denn dauernd wird sich das deutsche Volk 
von der Teilnahme an diesen nicht ausschalten lassen. 
Langanhaltender Beifall lohnte den Sprecher für seine 
trefflichen Ausführungen. M i t  den Nationalhymnen 
und einem Appell des Ortsgruppenleiters schloß der 
Schulungsabend.

—  ( A u f n a h m e  u n d  ü b e r  s t e l l u n g s f e i e r  
d e s  D e u t s c h e n J u n g v o l k s . )  Am 19. April fand 
um 7 Uhr abends unter Leitung des Scharführers An­
ton F  ü r n  s ch l i e f die Vereidigung und Überstellung 
des Deutschen Jungvolkes statt. Anwesend waren über 
60 HJ.-,  über 60 DJ.- ,  über 50 VDM.-, über 40 JM .-  
Angehörige. Fürnschlief hielt eine zündende Ansprache.

^Herrlich e r f r i s c h e n d
gründlich  r e in ig en d  u n d  d a b e i  d o c h  
d e n  Zahnschm elz  s c h o n e n d !  —  — 
S fo f lc  T ü b e  i O  T s .,  k l e i n e  T u b e  25  T f .

Die H J.-Fahne ging hoch und hell erklangen die 
Kampflieder einer begeisterten Jugend.

— ( F ü h r e r s  G e b u r t s t a g . )  Der Geburtstag 
des Führers  wurde auch in  dbbfitz durch die N S D A P ,  
und ihre Gliederungen festlich begangen. Am Vorabend 
spielte der neue Lautsprecher seine lustigen und feier­
lichen Weisen. Der Morgen des 20. ds. wurde von der 
Musikkapelle Pechhacker mit einem kräftigen Weckruf 
eingeleitet. V ormittags fand ein Straßenbumm el statt. 
Abends w aren sämtliche Formationen und Gliederun­
gen angetreten. Anton Fürnschlief trug in  markigen 
Worten einen Spruch vor. Ortsgruppenleiter Richard 
F u c h s  sprach über die Bedeutung des Tages. Hernach 
wurde die Übertragung aus B erlin  am Lautsprecher 
mitangehört und die Politischen Leiter leisteten den 
Treueid auf den Führer. E in  dreimaliges „Siegheil" 
auf den Füh re r  schloß die Feierlichkeit auf dem M arkt­
platze, an welcher die Bevölkerung regen Anteil genom­
men hatte. Die Fortsetzung fand ihren Ausklang in 
einem Kameradschaftsabend bei Engelbert Heigl. Dort 
spielte das kleine Orchester Pechhacker. Die Geselligkeit 
w ar  herzlich und aufrichtig.

* Ybbsitz. ( N C R  K V .  „K y f f h ä u s e r.) S a m s ­
tag den 15. ds. veranstaltete der N S . Reichskriegerbund 
im S aa le  Engelbert Heigl unter Leitung des Kamerad- 
schastsführers Pg. H ans H o f m a ch e r seinen ersten 
Ball. Kundige Hände hatten den S a a l  geschmackvoll 
geschmückt. Die Kapelle Josef Pechhacker spielte mit viel 
Temperament die schönen alten Walzer, Hopser und 
Ländler. Wie vorauszusehen war, waren die Tanz­
lustigen au s  der näheren und weiteren Umgebung in 
großer Zahl der E inladung der Altsoldaten gefolgt. 
Lustige Spendenversteigerungen füllten die Pausen aus. 
B is  in die Morgenstunden hinein w ar alles in aufge­
räumtester, fröhlicher Stimm ung. Kameradschaftsführer 
Hans H o f m a ch e r kann mit stolzer Befriedigung auf

Der Landwirt In der Ostmark
Klauenpslege tut not

Wenn jetzt das Vieh auf die Weide getrieben wird, 
darf nicht übersehen werden, daß durch die lange S ta l l ­
haltung der Tiere oft die Klauen in  Unordnung ge­
raten sind. S ie  wachsen bei allen Tieren ständig nach, 
da sie von N a tu r  au s  auf eine dauernde Abnutzung ein­
gerichtet sind. I m  W in te r  im S ta l l ,  ganz gleich, ob an ­
gebunden oder im Laufstall, haben die Kühe und R in ­
der keine Gelegenheit, das K lauenhorn auf der weichen 
S treu  abzunutzen. S o  wächst es dauernd weiter, und 
bald bilden sich die häßlichen „Stallklauen", Aber sie 
sind nicht nu r  häßlich, sondern auch schädlich und gefähr­
lich, wenn sie nicht rechtzeitig in Ordnung gebracht wer­
den, Werden sie nämlich zu lang, so können die Tiere 
nicht mehr richtig auftreten und werden gezwungen, die 
Eliedmaßen unnatürlich und verkehrt aufzusetzen, w as 
eine dauernde Beanspruchung der Sehnen und M u s ­
keln der Eliedmaßen bedeutet. Die Tiere fühlen sich 
dadurch unwohl, und verminderte Leistungsfähigkeit, sei 
es nun beim Milchertrag der Kühe, beim Fleisch- und 
Fettansatz des Mastviehs oder Zuchtfähigkeit vor allem 
der Bullen, ist die Folge, Gerade bei Bullen ist die 
Klauenpflege von besonderer Bedeutung, da sie oft wenig 
oder gar  nicht aus  dem S ta l l  kommen. Entwickeln sich 
bei ihnen die Klauen so fehlerhaft, daß jedes Gehen 
und Stehen Schmerzen bereitet, so darf man sich nicht 
wundern, wenn die Tiere nicht mehr decken wollen und 
können. S o  mancher in  W ahrheit noch wertvolle Zucht­
bulle hat  deshalb schon vorzeitig den Gang zum Metz­
ger antreten müssen,

Vorbeugen ist auch hier stets besser und billiger a ls  
heilen, K lauen müssen also jetzt vor dem Weideaus­
trieb geputzt, d, h, richtig geschnitten und zugerichtet 
werden. D as  „Allgäuer Klauenputzen" ist wohl das 
beste und einfachste Verfahren, da es weder viel Werk­
zeug noch einen Notstand und meist nur ein oder zwei 
Leute benötigt. E s  wird auf einer Scheunentenne oder 
einem Platz mit festem, aber ebenem Boden im Freien 
durchgeführt. M i t  einem Stemmeisen werden die fest 
auf dem Boden stehenden Klauen —  falls nötig, nach 
vorheriger Reinigung —  auf ih r richtiges M aß ab­
gestemmt. Is t  dies geschehen, wird der Fuß nach rück­
w är ts  auf einen Holzklotz (etwa 2 0 X 2 0 X 2 5  Zenti­
meter) gelegt und nun das überflüssige Sohlenhorn mit 
dem Klauenhobel, oder, falls es zu hart  ist, mit Ham­
mer und Hauklinge entfernt. M i t  dem Hufmesser wird 
dann die Klaue fertig zugerichtet.

Dies Allgäuer Klauenputzen hat den Vorteil,  daß 
es jeder einigermaßen geschickte M a n n  erlernen kann. 
Auch die Werkzeuge, die benötigt werden —  ein S tem m ­
eisen, ein Hammer, ein Hufmesser, eine Hauklinge und 
ein Klauenhobel sowie ein Holzklotz —  sind billig und 
leicht zu beschaffen. Der Klauenputzer selbst soll ein 
ruhiger und geduldiger Mensch sein. I n  viehreichen Ge­
genden hat es sich teilweise schon eingebürgert, daß ein 
M a n n  das Klauenputzen hauptberuflich übernimmt und

in einer oder in mehreren Gemeinden sämtlichem Vieh 
gegen Entgelt die Klauen in Ordnung bringt. Auch 
werden von den Landesbauernschaftcn Kurse gerade 
zum Erlernen des Allgäuer Klauenputzverfahrens ab­
gehalten. Hierüber geben die Tierzuchtstellen der L an­
desbauernschaften Auskunft.

Marktberichte
vom 16. bis 25. April 1939. 

Rinder.
Zentraloiehm arkt W ien-St. M arx  vom 24. April  

J e  Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: 
Schlachtwertklasse A B C D

von bio von bis 
Ochsen . 095 087 077 0 60
Stiere  . 085 077 067 -
Kühe . . 089 081 0-671069 0 50

} Zusammen 1252 Stück

Kälber.
Stechviehmarkt W ien-S t. M arx vom 22. A pril

Je  Kilogramm in Reichsmark:
I a .  I . I I .  I I I .

Von bis von
Kälber, lebend . 110 1'—
Kälber, weidner 160 135

Zufuhren: 36 Kälber lebend.

bis von bis von bis
106 -  -  185
1-40 1-25 1133 1 10 11 20
693 Kälber ausgeweidet.

Erogmarkthalle W ien vom 16. bis 22.A pril
Weidner Kälber, inländische R M . 1 20 bis 140 je Kilogramm 

Häufigster P re i s  RM . 140 je Kilogramm

’ S  Stück } Zusammen 1772 StückBufuhten (direkt): { 2n l°nd^

Schweine.
Zentraloiehm arkt W ien-S t. M arx  vom 25. A pril

Je  Kilogram m  Lebendgewicht in Reichsmark nach Schlachtwert- 
klassen.

llber 150 kg 118 von 100 b is 119 kg 110
von 135 b is 149 „ 116 „ 85 „ 99 „ 110

„ 120 „ 134 „ 114 unter 85 „ 1 —
Fette  Z u c h te n .......................... 116
Andere Zuchten . . . .  —
A ltschneider............................... 114

Austrieb: 13.838 Stück.

Stechviehmarkt W ien-St. M arx  vom 22. A pril
3e Kilogramm Weidnerware in Reichsmark:

Ia. I.
Von dis von biS

Weidnerschweine 140 133
Zufuhren: 341 Stück.

Erohmarkthalle W ien vom 16. b is 22. A pril
W eidner F leischschw eine..........................1 33 R M . je Kilogramm
W eidner Fettschweine . . . R M . 128 b is 1 33 je Kilogramm

sufuhren (direkt): { A ^ la n d  2768 Stuck l Zusammen 2768Stück

II. III.
von bis von bis

die wohlgelungene Veranstaltung blicken. — ( K y f f -  
h ä u s e r - F a h n e . )  Am Sonn tag  den 16. ds. w ar in 
Amstetten die feierliche Übergabe der neuen Fahne an 
den N S R K B . An der Übergabe nahm von Pbbsitz 
allein eine halbe Hundertschaft der Kameradschaft unter 
F ührung des Kameradschaftsführers Hans H o f ­
m a c h e r  teil. Die einfache, sinnvolle Fahne wurde 
nach würdiger Einholung im Kameradschaftsheim zur 
Aufbewahrung eingestellt. Prächtiges Frllhlingswetter 
geleitete die Altsoldaten auf dem Wege zur Einholung 
der neuen Fahne.

* Ybbsitz. ( K o n s u m -  u n d  S p a r g e n o s s e n -  
s c h a f t W a i d h o f e n a .  d. Y b b s ,  F i l i a l e Y b b -  
s i tz.) Am 23. April fand bei Pg. Josef Grabner eine 
Mitgliederversammlung statt. Der Vorsitzende Josef 
T  l a tz b a b a konnte neben den erschienenen M itg l ie­
dern auch den Ortsgruppenleiter der N S D A P .,  Pg. R . 
F u c h s ,  begrüßen. Die Referentin F ra u  S c h w e i g e r  
aus  Waidhofen a. d. P bbs  gab einen Rückblick über die 
J ah re  1936, 1937 und 1938. S ie  konnte mit Genug­
tuung feststellen, daß sich seit dem Anschluß Öster­
reichs an das Reich die Geschäftsgebarung stark 
verbessert hat, wie dies im Rechnungsausweis zu er­
sehen ist. Die rückständigen Schulden aus der System- 
zeit sind teilweise bereits rückerstattet. W ährend in beit 
Systemjahren nur mehr 1 (4%  Vergütung geleistet wer­
den konnte, ist dieselbe bereits auf 2 (4%  gestiegen. Die 
Sprecherin wandte sich in erster Linie an die F rau en ,  
die sie aufforderte, nur inländische W aren zu kaufen, 
damit keine Devisen in das Ausland verbraucht werden. 
Wenn eine augenblickliche Warenknappheit besteht, so 
sollen nicht böswillige Gerüchte verbreitet werden; denn 
in kürzester Zeit werden vorkommende Verknappungen 
behoben sein. Die Geschäftsgebarung hat sich innerhalb 
des letzten J a h re s  derart gefestigt, daß die Sterbegelder 
wieder voll zur Auszahlung kommen können und S p a r ­
einlagen können jederzeit auf Verlangen rückgezahlt 
werden. S e i t  dem Umbrüche hat sich der Mitglieder­
stand auf 114 erhöht. Der Lokalausschuß wurde auf 
vier Mitglieder erweitert und ist a ls  Vertreter der 
N S D A P .  Pg. K arl  W  i 11 n a u e r neu eingetreten. 
Pg. W illnauer wurde von der Versammlung auch zum 
Delegierten für Waidhofen ernannt.

* Höllenstein. ( T o d e s f a l l . )  Am M ontag den 
24. ds. ist in seinem 69. Lebensjahre Herr M arkus  
L i n t n e r ,  S traßenw är te r  i. R., plötzlich gestorben.

A m stettner örtliche N achrichten
■— Tagung der Ratsherren. Am Mittwoch den 19. 

ds. fand im Sitzungssaale der S tad t  eine B era tung  der 
R atsherren  statt. Der Bürgermeister berichtet zum  
ersten Punkt der Tagesordnung über die durchgeführte 
Verstaatlichung der Oberschule, was für die S tad tver­
w altung eine finanzielle Erleichterung bedeutet. Der 
S t a a t  hat sich auch bereit erklärt, die Schule zu erbauen, 
wozu die S ta d t  Amstetten einen Baukostenbeitrag von 
100.000 R M . zu leisten und den Grund kostenlos bei­
zustellen hat. Z ur  Durchführung dieses Erundankaufes, 
der Bereitstellung des Baukostenbeitrages und des wei­
teren Baukostenbeitrages von R M . 150.000, welchen 
die S tad t  Amstetten für den Krankenhausbau zu lei­
sten hat, ist die Aufnahme eines Darlehens von zwin­
gender Notwendigkeit, da die S ta d t  natürlich nicht über 
flüssige M itte l  in diesem Ausmaße verfügt. Aus dem 
Finanzbericht des Stadtkämmerers w ar eindeutig er­
sichtlich, daß die Verzinsung und Tilgung dieses D a r ­
lehens die Vermögensverhältnisse der S ta d t  in feiner 
Weise in Unordnung bringen, sondern der vorläufige 
H aushaltsp lan  für das V erw altungsjahr 1939/40 trotz 
Berücksichtigung dieses Darlehens aktiv abschließt. Aus 
dem Berichte des Kämmerers geht auch hervor, daß die 
Aufgaben und Leistungen der S ta d t  eine Steigerung 
erfahren haben. Sowohl der Finanzbericht a ls  auch die 
beabsichtigte Darlehensaufnahme findet die Zustim­
mung der Ratsherren . Der Bürgermeister berichtet so­
dann über den Ankauf der Rennbahn vom Traberzucht- 
und Rennverein. E s  werden nun durch die S ta d t  alle 
weiteren Vorbereitungn für den Ausbau der R enn­
bahn zum Sportplatz getroffen. W eiters macht der B ü r ­
germeister M itte ilung von der Absendung der E hren­
bürgerurkunde an  den Führer und der Beteiligung der 
S ta d t  an der Eeburtstagsspende des Deutschen Ee- 
meindetages. Der Baubeginn der Volkswohnungen ist 
in Kürze zu erwarten. Auch die Arbeiten zur E rb a u ­
ung der Eigenheime schreiten rüstig vorw ärts  und wer­
den in  Bälde die Ausschreibungen an die Unternehmer 
ergehen. F ü r  das zu errichtende HJ.-Heim wird der ge­
meindeeigene Grund in  der Ybbsstraße endgültig a ls  
Bauplatz bestimmt. Bezüglich der Verbesserung der 
Straßenverhältnisse im Stadtgebiete berichtet der B ü r ­
germeister über die demnächst zur Durchführung kom­
mende Staubfreimachung verschiedener Straßenzüge. 
D as  im Eemeindewald geschlägerte Holz wird für 
Bauzwecke der Gemeinde gelagert. Der Fortschritt der 
Jnstandsetzungsarbeiten in  der Ziegelei läßt eine bal­
dige Betriebsaufnahme erwarten. Der Stadtkämmerer 
berichtet über die E inführung der Lohnsummensteuer, 
welcher die R a tsherren  zustimmen. Zum Abschluß der 
Tagung gedachte der Bürgermeister am Vorabend des 
50. Geburtstages des Füh re rs  dessen Arbeit für das 
deutsche Volk und für die Schaffung Großdeutschlands 
und schloß mit dem Wunsche, daß uns der Führer noch 
lange erhalten bleibe, mit dem Gruß an  ihn die Sitzung.
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Für die Hausfrau
M utier behüten die Gesundheit.

F rühjahrsm üde — ? 3m beginnenden Frühjahr merkt gar 
mancher schon bei geringfügigen Spaziergangen und Wanderun­
gen eine bleierne 'Schwere in den Gliedern, ein Ziehen in den 
Waden Man fühlt sich richtiggehend müde und hat vielleicht 
auch leinen rechten Appetit. E s  wäre zuviel gesagt, daß dies 
Anzeichen einer ernsthaften Erkrankung sind. Jedoch muß man 
diesen Alarm des Körpers beachten. E s  fehlt Vitamin C. Der 
winterlichen Ernährung hat es daran gefehlt. Die natürlichen 
Quellen dieses Vitamins,  die f r i s c h e n  G e m ü s e ,  die 
F r ü c h t e ,  waren im Winter knapp. 6 0  muß man im Frühjahr 
nachholen. D as  Vitamin  C ist von außerordentlicher Wichtigkeit. 
M an  nennt es geradezu in der Sprache der Wissenschaft das 
„antiskorbutische Vitamin".

Abmagern — aber mit V ernunft! Es genügt durchaus, 
wenn unsere Kleidung die Mode mitmacht. Modischen Gesichts­
punkten unseren Körper zu unterwerfen und geradezu mit Ge­
walt  schlank werden zu wollen, kann höchstens gefährlich fein. 
E s  gibt für das Verhäl tnis von Körpergröße und Durch,chnitts- 
qewicht eine Faustregel. Wenn man so viel Kilogramm wiegt, 
wie man Uber einest Meter groß ist, hat  man das normale 
Durchschnittsgewicht. Neigt man zu übermäßigem Fettan,atz 
und erhöht sich das Körpergewicht sehr über den Durchschnitt, 
dann ist es ratsam, die Ernährungsweise abzuändern und sich 
körperlich tüchtig zu bewegen. Es empfiehlt sich, die Kohle­
hydrate (Stärke und Zucker 1 einzuschränken, ebenso die Zufuhr 
von Fett und Flüssigkeit und im Zusammenhang damit den Ge­
nuß von Kochsalz und scharfem Gewürz. Wer viel Süßigkeiten 
aller Art ißt oder sehr viel von Reis-, Grieß- und Milchspeisen 
hält  sehr viel Kartosfeln, Hülsensrüchte, vor allem Linsen und 
Erbsen, oder Karotten zu sich nimmt, unterstützt die Tendenz sei­

nes Körpers, dick zu werden. Fette, wie Schmalz. 61, Speck, fet­
tes Fleisch, Schweinebraten. Gans und Ente, Suppen usw. sind 
vorzüglich geeignet, das Körpergewicht zu erhöhen. Gut, vor 
allem im Frühjahr, sind Trockenbrot und Vollkornbrot. Gemüse, 
vor allem Blattgemüse, Sala te  und Obst. An Butter  sollte man 
höchstens etwa 25 Gramm am Tage — eine Ration,  wie sie 
heute im allgemeinen jedem einzelnen zur Verfügung steht — 
verzehren. Eiweiß in der Form von Eie rn — soweit vorhanden 
— mageres Fleisch und Fische, fettarmer Käse, wie z. B. Quark­
käse, sind vorzügliche Diätspeisen für die „schlanke Linie". Vor 
-allem aber ist zu beachten, daß man auf keinen Fall übertrei­
ben oder mit Gewalt  vorgehen soll. Am besten ist es. den Arzt 
zu befragen. Sehr gefährlich ist es geradezu, bestimmte Medi­
zinen, mit denen man eine Abmagerungskur vornehmen soll, 
einzunehmen. E s  ist wiederholt in der letzten Zeit festgestellt 
worden, daß Frauen, die ihren Körper durch gewaltsame E n t­
fettungskuren entkräften, sehr schwer gesunde Kinder zur Welt 
bringen.

Der erste Sonnenstrahl. Muttermilch und Sonne sind das 
Beste, was wir unseren Kleinen geben können. Je  früher der 
erste Sonnenstrahl den kleinen Körper trifft, um so besser. M an  
muß nur mit der Bestrahlung recht vorsichtig sein. Aber nicht 
so vorsichtig, daß man den kleinen M ann  oder die kleine Dame

Strah lung  auszusetzen. Zuerst fetze man die Ärmchen, dann die 
Beine unbekleidet der Sonne aus. Anfangs höchstens 5 M inu­
ten. M an  steigert die Bestrahlungszeit täglich um einige M i­
nuten und gibt nach und nach den ganzen Körper des Kindes 
der Sonne preis, etwa für die Dauer einer halben Stunde. Die 
M utter  soll aber immer dabei sein. Am besten nimmt sie dann 
gleich selbst ein Sonnenbad mit. Wenn das Kind noch täglich 
gebadet wird, so soll man mit dem Sonnenbad zumindest 1 oder 
2 Stunden warten. I m  Sommer ist es am besten, die Vormit­
tagsstunden zwischen 9 und 11 Uhr auszunutzen. Die M it tags­
hitze bekommt den Kleinen nie gut. Haben sich die Kinder an 
die Bestrahlung gewöhnt, können sie ruhig an warmen Som­
mertagen 2 oder 3 S tunden in der Sonne bleiben. Denkt aber 
an die Gefahren des Sonnenbrandes und fettet den Körper der 
Kleinen mit irgendeiner guten Kreme oder einem guten Öl 
tüchtig ein. —r.

Teppiche lohnen gute Pflege.
Zur  täglichen Pflege des Teppichs find die E u m m i -  

e f e n sehr gut geeignet, die in drei Sagen hintereinander be­
wegliche Streifen von Gummi besitzen. M an  kann leicht S taub

hinter  das geschlossene Fenster stellt. Das 
radc die heilkräftigen Sonnenstrahlen ab.

Fensterglas hält ge­
tüncht wäre es fer­

ner, Len kleinen Menschen so in die Sonne zu stellen, dag Las 
Kind in die Sonne sehen muß. Überhaupt ist es aut, das Köpf­
chen z. B. mit einem leichten Tuch zu bedecken. Richtig sonnen­
baden muß selbst der Erwachsene lernen. Vor allem, wie ge­
sagt, ist es wichtig, das Kleine mit Maß und Vernunft der

I Wochenschau aus aller Welt
Gegen scharfe Auslandskonkurrenz hat eine deutsche Gruppe 

unter Führung der Philipp Holzmann-AG., Frank,urt  a. M., 
und der Gute Hoffnung-Hütte den Auftrag zur Errichtung eines 
Kriegshafeus m it W erft in G ueljul (Türkei) erhalten. Die 
Kosten des Werft- und Hafenbaues belaufen sich aus etwa 30 
Millionen Reichsmark.

D 
O tt-
Type   _ . . .  .
H ans M eyer eine großartige Flugleistuna vollbracht. Beide 
ließen sich vom Gelände der Segelflugschule Großrückerswalde 
bei Chemnitz hochschleppen und landeten, nachdem sie die 364 
Kilometer lange Strecke in 6 Stunden 35 Minuten zurückgelegt 
hatten, wunschgemäß in Wien. Diese fliegerische Leistung stellt 
einen Segelflug-Weltrekord im Zweisitzer-Zielflug dar.'

Eine außerordentliche Hauptversammlung der A. Gerngroß- 
AG., Wien, beschloß die Umwandlung des Firmenwortlautes in 
„Kaufhaus der W iener". Die Aktienmehrheit der F irm a ist be­
kanntlich vor kurzem in den Besitz einer hannoveranischen 
Gruppe übergegangen.

I n  Wien starb der bekannte Autoindustrielle Kommerzial­
ra t K arl Gras im 68. Lebensjahre.

Der Große Brockhaus erscheint neu!
Völlig neu bearbeitete Ausgabe in 20 Bänden und einem Atlas 

Band 1 (21—Aist). Umfang 778 Seiten (1556 Spalten). 
Der Wiedereintri tt  des Deutschen Reiches in die Reihe der 
Weltmächte und die Neuordnung des deutschen Lebensraumes in 
Mitteleuropa sind Ereignisse von weltgeschichtlicher Bedeutung. 
D as  Großdeutsche Reich, das Protektorat  Böhmen-Mähren, das 
Italienische Imperium, die Achse Berl in—Rom, Nationalspa­
nien, die Lage in Palästina — welche Fülle von Lexikonstich­
wörtern wird Hier betroffen. Dazu der innere Neubau des 
Reiches: Vierjahresplan,  Wehrmacht, Arbeitseinsatz, Autobah­
nen, Kanalbauten,  Städte-Reugestaltung, Arbeitsordnungsgesetz, 
Deutsche Arbeitsfront, Neuausrichtung von Kunst und Kultur,  
um nur einiges zu nennen. Und schließlich das unaufhaltsame 
Vorwärtsbringen auf allen Gebieten der Forschung, das der 
einzelne kaum noch zu überblicken vermag. Seiner Verantwor- 

bewußt, hat sich der Verlag Brockhaus entschlossen, dieser 
Sachlage Rechnung zu tragen, und sein großes Lexikon, obwohl 
erst vor einigen Jah ren  abgeschlossen, in Verbindung mit Hun­
derten von Mitarbeitern von A—Z erneut durchzuarbeiten, um 

Bildern und Karten  auf der Höhe der Zeit 
fht in wenigen Jah ren  neu das größte volks­

tümliche Nachschlagewerk der Deutschen in aller Welt:
Der Große Brockhaus

öohmins Z W 6 i ,  m ö g lic h s t

drei Zimmer
mit Küche und Bad, angenehm e Lage, ehest zu  mieten 
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Zur Unterhaltung und zum nachdenken
Kreuzworträtsel.

K e i n  P re isrä tse l. Lösungen n ic h t  einsenden.
Die Auflösung erscheint am 12. Mai.

und Fusseln entfernen, wenn man keinen Staubsauger hat. 
Gerne nimmt man ab und zu einige Tropfen Essig in das 
Wasser, in das der Eumtnibesen getaucht wird. Zum Auffrischen 
der Farbe löst man eine halbe Ochsengalle in einem Liter Was­
ser auf, bürstet den Teppich damit ab, läßt eine Zeitlang ein­
wirken und spült dann aut mit kaltem Wasser nach. Oder wir 
reinigen jetzt im Frühjahr einmal unseren Teppich. Zu 5 Liter 
Wasser nimmt man 'A Liter Salmiakgeist und 4 bis 5 Löffel 
Terpentin. Die gut verrührte Mischung wird zum gründlichen 
Bürsten des Teppichs genommen; dann spülen wir erst mit 
Essigwasser nach, dann noch ein- oder zweimal mit klarem Was­
ser und lassen dann den Teppich möglichst hängend trocknen. Ab 
und zu muß der Teppich auch einmal geklopft werden, damit der 
ganz feine S taub  und Sandteilchen herauskommen, die sich ganz 
unten ansetzen. Es ist ganz falsch, den Teppich von der rechten 
Seite, also aus der Haarseite zu klopfen, sondern richtig ge­
schieht es von links, weil nun der S taub herausfallen kann. 
Wie lästig ist es doch, wenn sich die Ecken des ^Teppichs so leicht 

dann an  dießumbiegen, auch geht er ja dann an  diesen Stellen besonders 
leicht entzwei. Wir  schneiden uns Pappstllcke in passender Form 
und nähen sie unter die Ecken, dann liegen sie künftig immer 
glat t!  Damit nicht einzelne Stellen besonders stark abgenutzt 
werden, wird der Teppich nach jedem Aufnehmen anders gelegt, 
so daß er sich gleichmäßiger abnutzt. Ältere Teppiche werden 
leicht weich und treten sich dann auch schneller ab, als uns lieb 
ist. W ir  können ihn aber wieder steif machen. Erst wird der 
Teppich sehr gründlich geklopft und gebürstet, dann auch noch 
nach odigem Verfahren gut gereinigt. Wenn der Teppich wie­
der völlig trocken ist, bestreichen wir die Hintere Seite mit nicht 
zu dünnem, sehr gut in einem Töpfchen mit heißem Wasser heiß 
gehaltenem Leim, beschweren ihn und lassen ihn so trocknen. 
Läuferstofse treten sich nicht so schnell ab, wenn wir das festere 
Haargarn kaufen. W ir  nehmen auch X Meter mehr, als wir 
eigentlich brauchen, damit man den Läufer nach jedem Reinigen 
an eine andere Stelle ziehen kann, so daß nicht immer dieselben 
am stärksten abgenutzt werden. Das ist aus Treppen für die 
Läufer besonders zu beachten, damit sich die Kanten nicht so 
schnell durchscheuern. Zur Vorsicht legen wir unter  die Kanten 
der Stufen auch noch Filzstreisen. Kokoslaüfer bürstet man mit 
Sodawasser ab, spült sehr gut kalt nach und läßt sie dann hän­
gend oder schräg stehend trocknen. Strohmatten bürsten wir mit 
einer groben Bürste mit heißem Sodawasser ab und spülen dann 
gut nach. W.

schenken Windes breitete sich das Feuer mit unheimlicher Ge­
schwindigkeit über das ganze Dorf aus, das bald einem F lam ­
menmeer glich. Während des Brandes explodierte in einem 
Bauernhaus ein dort untergebrachtes geheimes Sprengstoff- 
lager, wodurch zahlreiche Personen schwer verletzt wurden. Durch 
den Brand und die Explosion wurden insgesamt 70 Häuser zer­
stört. — Ein zweiter verheerender Brand ereignete sich in dem 
polnischen Dorfe Solec im Kreise Olkusk. 29 Wohnhäuser und
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W a a g r e c h t :  1 sportl. Höchstleistung, 7 Handlung, 8
Frauenname, 9 sinn. Stadt,  10 franz. Flutz, 12 Fremdwort für 
Wettkampf, 14 sinn. Läufer, 46 Brotaufstrich, 17 Kälteprodnkt, 
19 Frauenname, 20 Landschaft, 21 sportliche Leistung.

S e n k r e c h t :  1 Pferdesportveranstaltung, 2 Senkblei,
3 Turnerabteilung,  4 enges Tal, 5 Segelstange, 6 sportliche 
Leistung, 11 Gesichtsteil, 13 Ausdruck im Fußballspiel, 15 
Schwachsinniger, 16 Jndianerbeute, 18 Gewässer, 20 Antilopen­
art.

Auslösung des K reuzworträtsels vom 14. A pril.
W a a g r e c h t :  5 Fasan, 7 Bisam, 9 Mob, 10 Nil, 11 Besen, 

13 Agram, 14 Lasso, 16 Not, 18 Adler, 21 Spreu,  23 Robbe, 25 
Tat, 26 M us, 27 Liane, 28 Hagel.

S e n k r e c h t :  1 Kamel, 2 Fabel, 3 Dingo, 4 Sala t ,  6 SO S.,  
8 S ir ,  12 Nandu, 13 Aster, 15 Sol, 17 Optik, 18 Ätna, 19 R o­
man, 20 Ibsen, 22 Raa, 24 Bug.

50 Wirtschaftsgebäude mit zahlreichem lebenden und toten I n ­
ventar fielen den Flammen zum Opfer.

I n  Sevenoaks in der Grafschaft Kent brach kürzlich ein Grog- 
feuer aus, durch das 2000 Autoreifen vernichtet wurden. Dem 
tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr- und Polizeimannschaf­
ten gelang es, die Explosion eines Benzindepots von 7000 Liter 
I n h a l t  zu verhindern.

I n  der Sowjetukraine ereignete sich in der vergangenen 
Woche eine Eisenbuhnkatastrophe, bei welcher 29 Personen ge­
tötet und 90 verletzt wurden. Auch der Sachschaden ist sehr groß, 
denn es wurden außer zwei Lokomotiven 22 Waggon zerstört.

Vom Äusland
Der 22. April  war für die französische Militärfl iegerei ein 

schwarzer Tag. An diesem Tage stürzten vier Bombenflugzeuge 
ab, wobei 20 Flieger den Tod fanden. Zwei Bomber stürzten 
über dem Flughafen von S a in t  Symphorien ab und verbrann­
ten, während ein drittes Bombenflugzeug auf einem Felde bei 
Beauvais völlig zerstört aufgefunden wurde. Schließlich wurde 
noch aus Oud>da in Französisch-Marokko der Absturz eines 
Bombers gemeldet.

Auf dem französischen Ozeandampfer „ P a ris" , der am 19. 
ds. von Le Havre nach Neuyork auslaufen sollte, brach kurz vor 
seiner Abfahrt ein B rand  aus. Trotz eifriger Bekämpfung brei­
tete sich das Feuer rasch aus und es gelang nicht, den Dampfer 
zu retten. I n  den Morgenstunden des 20. ds. sank der Dampfer, 
nachdem es im letzten Augenblick noch gelungen ist, die an Bord 
befindlichen Kunstgegenstände im Wert von 25 Millionen 
Francs zu bergen. Ein Mitglied der Besatzung wurde unter 
dem Verdacht der fahrlässigen Brandstiftung in Haft genommen. 
Wie jetzt bekannt wird, soll die Brandursache Fahrlässigkeit 
sein. Die geheizten Öfen der Schiffsbäckerei waren unbeaufsich­
tigt geblieben.

Während eines schweren Gewitters, das sich kürzlich über 
dem Dorf Euman fWolhynienj entlud, wurden zwei Bauern­
häuser durch Blitzschlag in Brand gesetzt. Infolge des Herr-

Das arabische Dors Kaser Iasis in Nordpalästina wurde 
kürzlich von englischen Truppen fast vollständig zerstört. Aus 
verschiedenen Richtungen drang das M i l i tä r  in das Dorf ein 
und trieb alle Bewohner auf einem Platz zusammen. I n  der 
Schule zerrissen die Soldaten die Bücher der Schulkinder. So ­
dann drangen sie in die griechisch-orthodoxe Kirche ein, wo ge­
rade der Priester eine Andacht hielt. Sie scheuten sich nicht, ihn 
aufzufordern, die Kirche zu verlassen. Als der Priester sich wei­
gerte, liegen sie ihn noch die Messe zu Ende lesen und sagten 
ihn dann hinaus. Run begaben sie sich in die Häuser, über­
gössen die Hauseinrichtungen und Lebensrnittel mit einer leicht 
brennbaren Flüssigkeit und zündeten sie an. Auf diese Weise 
wurden fast 70 Häuser ein Raub der Flammen. Der Sachschaden 
beträgt mehr als 10.000 Pfund (116.000 RM.)

Die in Venedig stattgefundene Zusammenkunft zwischen dem 
italienischen Außenminister Gras Ciano und dem jugoslawischen 
Außenminister C inear-M arcovic brachte eine Verstärkung der 
bestehenden politischen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit bei­
der Länder.

Die französische Regierung hat 39 neue Notverordnungen er­
lassen, die wirtschaftliche und finanzielle, besonders aber steuer­
liche Maßnahmen enthalten und an Tragweite und Auswirkung 
alles übertreffen, was bisher auf diesen Gebieten unternommen 
worden ist. Besonders der Arbeiter- und Mittelstand wird da­
durch sehr schwer betroffen. Die bisherige 40-Stunden-Woche 
wurde endgültig aufgehoben, was zu neuen Arbeitdrentlassun- 
gen führen dürfte.

Die chinesische April-Offensive mit ihren Brennpunkten in 
der Nähe von Kanton im Süden, Nanschang in Mittelchina und 
Kaifeng sowie Slld-Schansi im Norden ist, nach japanischen 
Meldungen, mit schweren Verlusten für die Angreifer zusam­
mengebrochen.

A u to re p a ra tu re n ,  G a ra g e  B uchb inder F a r b w a r e n ,  L ac k e ,  P inse l
S an s K rönet, Unterer S tadt-  Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. 

platz 44 und 3. Tel. 113. Auto- Bucheinbände undKartonagen. 
und Maschinenreparatur, Ben­
zin- und Olstation, Fahrschule. B u ch d ru ck e re i

Joses Wolkerstorsers Wwe., Un­
terer Stadtplatz 11, Tel. 161. 
Ölfarbenerzeugüng, Schablo­
nen, alle Materialwaren.

F e in k o s th an d lu n g e n
S i t t e  und M o to r rad k red i te Josef Wüchse, 1. Waidhofner 

Käse-, Salami-,  Konserven-, 
Südfrüchten-. Spezerei- und 
Delikatessenhandlung.

Ins ta lla tion ,  S p en g le re i

Bez.-Jnsp. Josef Kinzl, Waid-

f i S t m t o l l e l . '  i s s 65’ m 0 T > " D roger ie ,  Pho to-A rt ikel
Leo Schönheinz, Parfümerie, Far-  

B a u m e is te r  ben, Lacke, Pinsel, Fil ia le  lln- W ilhelm Blaschko, Untere S tad t  
41, Tel. 96. Gas-, Wasser- und 
Heizungsanlagen, Haus- und 
Küchengeräte, Eternitrohre.

Ja g d g e w eh re
C arl Deseqve, Adolf-Hitler-Pl. r  

18, Tel. 12. Stadtbaumeister, tSS ig
Ferdinand P fau , Eärungsessig- 

Friedrich Schrey, Pocksteinerstr. erzeugung, Waidhosen a. d. Y., 
24—26, Tel. 125. Bau- und Unter der Burg 13. Ratur-  
Zimmermeister, Hoch- u. Eisen- echter Eärungs-,  Tafel- und) 
Betonbau, Zimmerei, Säge. Weinessig.

V al. Rofenzopf, Präzisions-Büch­
senmacher, Adols-Hitler-Platz 
16. Zielfernrohre, Munition. 
Reparaturen rasch und billig.

Elektrowerl der S tad t W aid­
hosen a/P ., Unt. Stadt,  T. 39. 
Rundfunkgeräte, Heiz- und 
Kochapparate, Motoren.

S p e z e re ie n ,  S ü d f rü c h te ,  Öle
Josef Wolkerstorsers Wwe., Un­

terer Stadtplatz 11, Tel. 161.

V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t e n
„Ostmark" Vers. A E. (ehem. Sun- 

desländer-Verj. AG.), Ge­
schäftsstelle: K arl Kollmann, 
Riedmiillerstraße 7, T. 72.

W iener Städtische Versicherung 
— Wechselseitige Brandscha­
den und „Jan u s" , Bez.-Jnsp. 
Josef Kinzl, Waidhofen-Zell 
a. d. Pbbs,  Moysesftraße 5, 
Tel. 143.

das Wichtigste beim Einkauf!



S eile  8 o t e v o n  d e r  Y b b s " F reitag  den 28. A pril 1939
mag [ein", meinte der neue M ieter, 
es erst heute?" ,adet warum  [eruieren S ie

„  E in  aufgeblasener Hohlkopf fragte Lichtenberg: „Worin be- 
ftcht bet  Unterschied zwischen Seit  und Ewigkeit?" — Der  Ge­
lehrte meinte: „Das kann ich Ihnen  nur schwer sagen." — 
„ W a r u m ? ' — „Weil S ie  eine Ewigkeit brauchen würden, um 
es zu verstehen, wenn ich Seit  hätte, es zu erklären."

"Gie mögen mein Gebäck nicht?" wunderte sich die W irtin . 
„Ich habe schon gebacken, ehe S ie  geboren w aren!“ — „Das

. . .  Der lunge M ann  warb um das junge Mädchen. Der Vater 
horte stch die Werbung an. „Ich trinke keinen Tropfen!" sagte 
der lunge Mann. — Aha!" — „Ich rauche n i c h t s — „Aha!" 
— rühre feine Karte an!" — „Aha!" — „Ich lebe solid 
oini) gehe keinen Abend aus." — „Auch das noch!" sagte der Va- 
r ^ .  — „Wollen Sie  mir also I h r e  Tochter zur F rau  geben?" — 
„Niemals!" — „Warum nicht?" — Der Vater  erwiderte: „Weil 
ich nicht will, datz meine F ra u  mir ihren Schwiegersohn dauernd 
als leuchtendes Beispiel vorhält!"

tafer in Len Halsausschnitt gesteckt!"
Der Lehrer fragte: „W ie nennen w ir einen M ann, der doch 

weiterspricht, obwohl niemand so recht zuhören w ill''"  — 
„Em en Lehrer, Herr Lehrer!"

s Ä s a a s Ä
Inf)! — „Wieso? Wenn man so gut zu Fug ist wie ich?"

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden!
alte

Bruchgold, Goldzähne
und Brücken, Bruchsilber, 
Münzen kaust Goldschmied Joses 
Singer, Waidhosen a, b. Ybbs, 
Adolf-Hitler-Platz 31.

Geld 5 Prozent
F ü r N eubauten und sonstige 
R ealitä ten , Kaufkredite, Ab­
lösung vorhandener Lasten, A us­
zahlungen erfolgten m it Zufrie­
denheit durch langjährig  be­
stehende handelsgerichtlich pro­
tokollierte F irm a 3. Peterka in  
Linz, Oberoonau, Hahnengasse 3. 
Rückporto, 156

Zwei Schwestern
36 und 47 Ja h re  alt, suchen 
Posten a ls  Verkäuferin oder 
Kassierin in W aidhofen a. d, P . 
Auskunft Hotel Köhrer. 207

Suche verlähl. ältere Person
für H aushalt und Kleinkind, 
U nter „Selbständig und kinder­
liebend an  die Verm. d. Bl.

ooooooooo<xx>ooooooo<x>oc><oooo<xxx><x>ooo<xx>oo

g Paula Stuckenberger 
N uöolf Orlenburger

erlauben sich, ihre Sonntag den 30. April 1939 
stattfindende Vermählung anzuzeigen

Samstag den 2g.April 1939 P o l t e r a b e n d  

6o<xxxxxxxx>o<xx>o<xxx>ooooooo<xxxxxxx>c»ooooö

Hausbote
bei guter Anstellung dringend 
gesucht. Auskunft in der V er­
m attung des B la ttes . 221

W ährend der Wechseljahre
treten häufig Unpäßlichkeiten auf, wie B lu tandrang  zum Kopf, 
fliegende Hitze, und zuweilen machen sich Nervenstörungen unan­
genehm bemerkbar. A ls ein ausgezeichnetes M itteß  das diese 
Beschwerden und Schmerzen lindert, h a t sich seit über einem 
Ja h rhundert Klosterfrau-Melissengeist bew ährt, der, regelmäßig 
angewendet, wie in den Wechseljahren so auch in den kritischen 
Tagen der F ra u  wertvolle Dienste leistet. M an nim m t bei Be­
darf aus einen Teelöffel Feinzucker etw as Klosterfrau-M elissen­
geist oder trinkt einen Teelöffel davon m it einem Eßlöffel W as­
ser. Schon nach kurzer Z e it bemerken die meisten deutlich fühl­
bare Besserung. V erlangen S ie  Klosterfrau-Melissengeist in der 
nächsten Apotheke oder Drogerie. N ur echt in  der blauen 

Packung m it den drei Nonnen.

2 große Zimmer, Vorzimmer, 
Küche und B ad, von höherem 
Pensionisten zum Augusttermin 
gesucht. Singebote unter „Son­
nig" an  die Verw. d. Bl. 226

M ädel mit Stenographie
und Maschinschreiben sucht 
leichteren Anfangsposten. Geht 
auch a ls  Verkäuferin usw. Schrift­
liche Angebote unter „N t. 229" 
an die Verw. d. Bl.

W erbt fü r u n s e r  B la tt!

Geschäftsübernahme!
Der geehrten Bevölkerung von Zell a. d. Ybbs und 
Umgebung teilen w ir höflichst mit, daß w ir am 

2. M a i  1939 das

Eemischtwareil-Geschäft
R . Sedlezky. Zell a. d. Sjbbs, Hauptplatz 6
übernehmen. W ir  werden u ns  alle M ühe geben, den 
guten R uf dieses Geschäftes zu erhalten und weiter 
auszubauen. W ir  bitten, das Herrn Cedlezky ent­
gegengebrachte V ertrauen auch auf uns zu über­

tragen und ersuchen um zahlreichen Zuspruch.

Heil Hitler! Alois und Johanna Allmer

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybbs

Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
V24  U hr; Samstag nur vorm ittags • Fernruf N r.2

S p a r e in la g e n  ■ Giro- und K on tokorren t-  
V e rk e h r  . D a r leh en  zu  m a s s ig e n  Z in sen

Ihr Geldinstitut!

Tonkino H iess
Sam stag  den Lg. A pril. 4, 147,9:
Revolutionshochzeit
Schöner, spannender Tonfilm 
m it P . Hartm ann, B rig itte  Hor­
ner,, Friedrich Benser, B ernhard 
M inetti u. a.
Für Jugendliche unter 18 Jah­
ren verboten!

Sonntag den 30. April, Mon­
tag den 1. M ai (Nationalfeier­
tag). y. 2, 4. %7, 9 Uhr:
Spiegel des Lebens
Ein sehr schöner, erstklassiger 
Tonfilm m it P a u la  W eüely, 
P eter Petersen, A ttila  Horbi-

§er, Ja n e  Tilden u. a. 
iiit Jugendliche unter 18 Jah­

ren verboten!

Mittwoch den 3. M ai, Donners­
tag den 4. M ai, 4, 147, 9 Uhr: 
Der deutsche Kolouialsilrn mit 
schönen Bildern
Unser Kamerun
Der Gegenbeweis gegen die Ko­
lonialschuldlüge! E in  K apitel 
deutscher -Ehre! E in Zeugnis 
deutscher A ufbauarbeit in A frika!
Ferner:
Klar  Sc hi ff  zum  G efech t

Der hochinteressant« F ilm  über 
die neue deutsche Flotte. Hoch­
seemanöver in Anwesenheit des 
Führers.
Jugeudoorstellnuge» jede» l e g  
um 4 Uhr.

I
I

I
I
I

Opel der
SZitverläSSige!

Bester Bergsteiger, sparsamst im Betrieb! Alle 
Personenwagen lieferbar von 1795 RM aufwärts

TerkauSslelle 
und Kundendienst 9£.9to y a s
WaidhoSen an der ybbs J e n i m f  1 1 2

Lesen und 'verbreiten Sie unser Blatt i

iifoÄ,

,,s*e,Dr.DruCkregS 
D ru lo  ß l c ic h w a c h s ,

* Mk.2.10. a b e r  n u r  in.Apotheken*

S o u l s «  inr BIB.-ÄusflEllunB n t t  Oien
I n  der Zeit vom 6. bis 29. M ai 1939 findet in Wien. 

Prater-M essegelände, die g r o ß e  D e u t s c h e  L u s t s c h u t z -  
A u s s t e l l u n g  statt.

Die O rts-K reisgruppenführung Waidhofen-Amstetten des 
R LB. hat für die angemeldeten Besucher der Ausstellung einen 
Sonderzug bereitstellen lassen. Dieser verläßt am Sonntag  den 
7. M ai 1939 um 3.30 11 yr früh W aidhofen a. d. Pbbs, An­
kunft in Amstetten um etwa 4.10 Uhr, A bfahrt von Amstetten 
etwa 4.30 Uhr. D ie Rückfahrt von W ien erfolgt um etwa 20 
Uhr. Näheres w ird noch bekanntgegeben werden. Die A n­
schlüsse an  die fahrplanm äßigen Züge in Richtung Amstetten— 
S t. V alen tin  sind gesichert. Zwischen W aidhofen und Amstetten 
werden die fahrplanm äßigen Haltestellen eingehalten, um das 
Zusteigen in  den RLB.-Sonderzug zu ermöglichen.

F ahrpreis für die Hin- und Rückfahrt einschließlich E in ­
trittskarte  in die Ausstellung usw. beträgt R M . 3.50.

Auskünfte erteilen die A m tsträger der RLB ., durch die 
auch die Ausgabe der K arten erfolgt.
A n m e l d u n g e n  können k e i n e  mehr angenommen werden!

S Goldschmied

INGER
Schmuck, Optlkemren .3 %
öaldhofen a .d .9., Adoli-Hiller-Platz 31

Jllpiha-

D er deutsche

Qualitütsschuli
A lle in v erk au f:

W aidhofen a d.Ybbs
Eigene Reparatur-W erkstätte I

Die Bequemlichkeit einer Zentralheizung und W arm ­
wasserversorgung für Ih re  Wohnung, ©es 
usw. w ird Ih n en  durch den

öeschästsräume

Sieger

ermöglicht. F ü r jeden Bedarfsfall, also vom kleinsten 
H aushalt bis zum größten Küchenbetrieb, gibt ein 
Sieger-Zentralheizungsherd ohne wesentlichen M ehr­
verbrauch an Brennstoff das Heißwasser für Z en tra l­
heizung, Bad, Küche usw. W enn S ie vor der Anschaf­
fung eines Küchenherdes stehen, holen S ie vorher 
meinen R a t ein. rio

QUIhelm Blnschko, lioleo a.d.ls
©es-, Wasser- und Heizunsaulagen, Spenglerei. Tel. 96.

Elektrizität
für H aushalt

Landwirtschaft
G ewerbe und 

l i e f e r n  Industrie

E lek triz itä tsw erk e
der Stadt

Waidhofen a. d.Ybbs

U m z ü g e  a l l e r  A r t  fü h rt fü r Sie aus

schnell — preiswert — gut
A U T O  - T R A N S P O R T

MILLER & KIRCHBERGER
W AIDHOFEN A. D.YBBS, KREILHOF -  Tel. 166
und L i n z  (O berdonau), D om gasse Nr. 18

M r i t n 6 K i l n l o t l !

A:2A


